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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 26. Juli 


Inland. 


Berlin, 22. Juli. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Herzogl. Anhalt⸗Cöthenſchen 
Kammerherrn, Wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗ 
Hofmeiſter, Freiherrn v. Sternegg, den Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Regierungs⸗ 
und Schulrath Schaub zu Magdeburg den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaffe; dem Tertius und Mädchen: 
lehrer Haupt zu Ortrand, im Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg, dem Küſter und Schullehrer Müller zu Witz⸗ 
helden, im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, ſo wie dem 
Küſter und Schullehrer Krupp zu Broichhauſen, im 
Regierungs⸗Bezirk Koblenz, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
nach Teplitz und Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin 
von Preußen nach Kreuznach abgereiſt. 


Abgereiſt⸗ Se. Excellenz der General der Infan⸗ 
terie und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, 
Freiherr von dem Kneſebeck, nach Leipzig. Se. Ex⸗ 
cellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident 
der Provinz Schleſien, Dr. v. Merckel, nach Breslau. 
Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieutenant 
Bibikoff, nach St. Petersburg. Der Wirkliche Ge⸗ 
heime Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Schmedding, nach 
Leipzig. 


Berlin, 23. Juli. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, den Geheimen Ober⸗Reviſions⸗ 
Rath Saehnigen zum General-Advokaten bei dem 
Reviſions⸗ und Caſſationshofe hierſelbſt mit dem Cha⸗ 
rakter eines Geheimen Ober⸗Juſtizraths, und den Appel⸗ 
lationsgerichts⸗Rath Brewer in Köln zum Geheimen 
Ober⸗Reviſions⸗Rath bei dem Reviſions⸗ und Caſſations⸗ 
hofe hierſelbſt zu ernennen. 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben dem 
Laudrath von Grevenitz zu Gneſen den St. Stanis⸗ 
laus⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Angekommen: Der Wirkliche Geheime Kriegs⸗ 
rath und General-⸗Proviantmeiſter Müller I., aus der 
Provinz Preußen. Der Erb⸗Land⸗Mundſchenk des Her⸗ 
zogthums Pommern, von Heyden⸗Linden, von Leip⸗ 
zig. Der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche Staats⸗ 
Miniſter von Lützow, von Schwerin. — Abgereiſt: 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Präſident der Provinz Weſtphalen, Freiherr v. Vincke, 
nach Kopenhagen. Der Ober⸗Präſident der Provinz 
Poſen, Graf von Arnim, nach Poſen. 


* Berlin, 23. Juli. (Privatmittheil.) Vorgeſtern 
Morgen war Se. Majeſtät unverhofft wieder von 
Sans ſouci herübergekommen und nahm an der 45 ſtün⸗ 
digen Sitzung des gerade verſammelten Staatsmini⸗ 
ſteriums Theil, welche wahrſcheinlich die letzte in. die⸗ 
ſem Sommer geweſen ſein wird, da die meiſten unſerer 
Miniſter ſchon in den nächſten Tagen ihre Badereiſen 
antreten wollen. Se. Durchlaucht der Miniſter des Kö⸗ 
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niglichen Hauſes, Fürſt zu Sayn⸗ und Wittgen⸗ 
ſtein, geht nächſtens nach Gaſtein, wohin ſich ebenfalls 
der Geheimrath Dr. Schmedding begiebt, welcher ſeit 
einer langen Reihe von Jahren die katholiſchen Angele⸗ 
genheiten im Kultusminiſterium leitet. — Der Prinz 
von Preußen iſt noch immer leidend und muß den 
verletzten Arm in einer Hängebinde tragen. Geſtern trat 
Höchſtderſelbe ſeine Badereiſe nach Töplitz an. Gebe 
der Himmel, daß unſer erlauchter Königsbruder völlig 
geneſen wieder zu uns zurückkehre. — Es werden hier 
ſchon drei große Königl. Wagen mit prächtigen Meubles 
verpackt, die den Zweck haben, nach Liegnitz zu gehen, 
um die dortigen Gemächer, welche JJ. MM. bei Ih⸗ 
rer in Schleſien bevorſtehenden Anweſenheit bewohnen 
werden, damit auszuſchmücken. Mehrere dergleichen Wa⸗ 
gen werden nachfolgen. — Der Kriegsminiſter v. Boyen 
ſtellte Sr. Majeſtät neulich Soldaten in der von der 
Kommiſſion entworfenen neuen Uniform vor. Wie ver⸗ 
lautet, hätte der Regent über alle dieſe vorzunehmenden 
Veränderungen ſich noch nicht beſtimmt ausgeſprochen, 
und es könnten wohl noch Jahre vergehen, ehe dieſe 
wirklich eintreten, weil unſere Armee mit den bisherigen 
Uniformen noch auf längere Zeit verſehen iſt. Erſt wenn 
wieder die Truppen neu bekleidet und bewaffnet werden 
müßten, will man auf die neuen Vorſchläge Rückſicht 
nehmen. — Peter v. Cornelius hat von der Köni⸗ 
gin vo Po etugal ein eigenhändiges ſchmeichelhaftes Schrei⸗ 
ben chalten, worin Dieſelbe den berühmten Künſtler er⸗ 
ſucht, mehrere ſeiner tüchtigſten Schüler nach Liſſabon 
zu ſenden, welche dort an öffentlichen Gebäuden Fresko⸗ 
Malereien ausführen ſollen. Man denkt ſomit auch in 
Portugal, welches die Zeitungen immer ſo traurig ſchil⸗ 
dern, noch an die veredelte Kunſt. — Unter den hieſi⸗ 
gen Künſtlern erzählt man ſich jetzt wieder folgenden ſchö⸗ 
nen Zug unſers verehrten Monarchen. Der junge Ma⸗ 
ler K. , welcher von einer Studienreiſe aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſo eben zurückgekehrt iſt, und dort das Glück 
hatte, den jungen Sultan Abdul⸗Med ſchid zu malen, 
hat dies Portrait jüngſt Sr. Majeſtät für 25 Frd'or. 
angeboten. Höchſtderſelbe ließ bald darauf dem Künſt⸗ 
ler, aus Rückſicht, daß er zu feiner Studienreiſe gewiß 
viel Geld gebraucht habe, ſtatt der geforderten Summe 
das Dreifache auszahlen. Der junge Maler iſt ganz 
entzückt, und ſpricht überall mit der größten Dankbarkeit 
von dem wahrhaft Königl. Honorar. — Unſere Aerzte 
erörtern jetzt lebhaft die bald ins Leben tretende Verord⸗ 
nung, nach welcher unſere homöopathiſchen Aerzte 
die Medikamente ſelbſt dispenſiren können. Dadurch 
dürften die Heilkünſtler, welche dieſer Theorie anhängen, 
bald zu Reichthümern gelangen. Ferner heißt es, daß 
hier eine Königl. Klinik errichtet werden ſoll, worin 
Kranke homöopathiſch behandelt werden. — Das neu: 


errichtete gymnaſtiſch⸗orthopädiſche Inſtitut des Herrn 


Dr. Berend, eines talentvollen, und für die operative 
Chirurgie beſonders eifrigen jungen Arztes gewinnt hier 
bei allen Sachkennern große Anerkennung, und möchte 
als Privatinſtitut zu den Sehenswürdigkeiten unſerer Re⸗ 
ſidenz zu zählen ſein. Die größten Verunſtaltungen des 
Körpers hat Dr. Berend in kurzer Zeit geheilt, und ſeine 
Patienten ſowohl vor als nach der Behandlung immer Män⸗ 
nern vom Fache vorgeſtellt, damit keine Täuſchung, wie 
es ſonſt gewöhnlich zu geſchehen pflegt, dabei obwalte. 
In Behandlung veralteter Knie⸗Kontrakturen hat er die 
eclatanteften Fälle aufzuweiſen. — Man ſchmeichelt ſich 
hier, daß die bei uns beliebte Sängerin Sophie Löwe 
im kommenden Herbſt für unſere Königl. Bühne für 
immer gewonnen werden wird. Sie ſoll ihre Forderun⸗ 
gen nun auch etwas herabgeſtimmt haben. 


Der Auftrag, welchen der Geheime Rath Dr. Bun⸗ 
ſen in einer ſpeziellen Miſſion Sr. Majeſtät mit nach 
London genommen hat, berührt, wie man hört, nicht 
allein die chriſtlichen Intereſſen des Orients, ſondern 
auch im weitern Sinne die Beförderung des pro⸗ 


teſtantiſchen Chriſtenthums, für welche von Eng⸗ 
land aus ſo thätig gewirkt wird, welche aber durch die 
in Preußen beſtehenden Geſellſchaften ſich beſonders un⸗ 
terſtützt ſieht. Man weiß, wie Herr Bunſen in Rom 
ſchon ſtrenggläubige Richtungen begünſtigte, und will 
nun einmal durchaus in ihm eine der bedeutendſten 
Stützen des Pietismus entdecken, was aber gewiß nicht 
der Fall iſt. Zwiſchen gemüthsvoller Gläubigkeit und 
Pietismus iſt noch eine weite Kluft, und wollte man 
unterſuchen, welche von den Staatsmännern, die in 
neueſter Zeit ihren Weg ſchnell zu bedeutſamen Stellun⸗ 
gen machten, und Anlaß zu ſo vielen Mißdeutungen 


gaben, frommen Richtungen angehören, fd würde man 


dies genau unterſcheiden müſſen. Friedrichs des Großen 
Hof und nächſte Umgebung beſtanden aus den hervor⸗ 
ragenden Geiſtern, die in philoſophiſcher Freiheit ſich 
ſelbſt von dem verdumpften Zeitalter ablöſten und in 
den Gegenſatz umſchlugen; jetzt aber mag man leicht zu 
der Ueberzeugung gelangen, daß die zu weit geſchrittene 
Zeit die Umkehr dringend nöthig hat. Nicht minder 
ausgezeichnete Geiſter in ihrer Weiſe, die das Heil im 
Glauben und in der feſten Beſtimmung bürgerlicher 
Rechte nach den Klaſſen der Geſellſchaft erblicken, ſind 
den ausgeſprochenen Grundſätzen gemäß daher berufen, 
den Thron eines echt chriſtlichen Königs zu umringen, 
und nicht zu verwundern iſt es, wenn dabei ein plötz⸗ 
licher Schlagſchatten auf diejenige Philoſophie fällt, die 
als der bitterſte Feind der Glaubenstheologie ſo lange 
auf dem Kampfplag voran war. — In letzter Woche iſt die 
Beſtimmung unſeres verewigten Königs erfüllt worden, 
daß die große Königliche Bibliothek ſich alle die⸗ 
jenigen Bücher, welche ſie nicht beſitzt, aus der von dem 
Könige hinterlaſſenen, an vielen ſeltenen und prachtvollen 
Werken reichen Privatſammlung auswählen ſoll. Se. 
Majeſtät haben dem Bibliothekar Herrn Spieker den 
Katalog zugeſchickt mit dem Befehl, dieſer Beſtimmung 
baldigſt nachzukommen. Zu gleicher Zeit hört man aber 
auch das etwas ſeltſam klingende Gerücht, daß die große 
Bibliothek in ihrer Benutzung, die bisher allerdings Aus 
ßerſt liberal war, beſchränkt, und unter Obhut des Mi⸗ 
niſteriums des Königl. Hauſes geſtellt werden ſoll. Man 
fügt hinzu, daß der König ſich darüber ausgeſprochen 
habe, daß dieſer Bücherſchatz, welcher ſeit beinahe zwei 
Jahrhunderten von ſeinen Vorfahren aufgeſpeichert ſei, 
keinesweges ein National⸗Eigenthum bilde, ſondern zu 
ſeinem es Familiengut gehöre. Der Vorſchlag des Mi⸗ 
niſters Eichhorn, die Gehalte der Bibliothekbeamten und 
die Zahl derſelben zu vermehren, iſt von Sr. Maj. ab⸗ 
gewieſen worden. — Die 20,000 Thaler, durch welche 
der jährliche Etat der Berliner Univerſität vermehrt 
iſt, ſind noch nicht vertheilt, vielmehr bilden ſie einen 
nicht geringen Streitapfel, da möglichſt ein Jeder dabei 
berückſichtiget zu ſein wünſcht. Auf Einwirkung des 
Miniſters ſollen aber die außerordentlichen Profeſſoren, 
welche bis jetzt größtentheils nur leere Titel haben, da⸗ 
durch beſoldet werden, ſo daß den Herren, die mehren⸗ 
theils 1500 bis 2000 Thaler und mehr an Gehalt be⸗ 
ziehen, wohl nicht allzuviel abfallen dürfte. — Der 
König wird Sansſouci bis zur Mitte Auguſt bewohnen, 
und hat dem Grafen v. Stolberg, dem General v. 
d. Gröben und mehren andern des vertrauteſten Um⸗ 
gangs gewürdigten Männern auch in dieſem Jahre Woh⸗ 
nungen in Charlottenhof und den zu Sansſouci gehöri⸗ 
gen Häufern einräumen laſſen. Ludwig Tieck, der 
nun auch den Orden der Ehrenlegion von Ludwig Phi⸗ 
lipp erhalten hat, wird in den nächſten Tagen hier er⸗ 
wartet. — Baron Bülow, der immer noch in Lon⸗ 
don zurückgehalten wird, wird England wohl nicht eher 
verlaſſen, bis das neue Minifterium, das man aus den 
Reihen der Tories erwarten muß, ſich entſchieden kon⸗ 
ſtituirt hat. Während deſſen hört man hier die ver⸗ 
ſchiedenſten Gerüchte über bevorſtehende Veränderungen, 
durch welche nicht allein Herr v. W. ausſcheiden, ſon⸗ 
dern auch Herr v. R. feiner üblen Gefundheitszuftände 
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wegen den Staatsdienſt verlaſſen würde. — Großen 
Schrecken in unſerer Handelswelt hat der Sturz des 
großen Haufes Genmüller und Comp. in Wien 
erregt, obwohl die Verluſte hier nicht ſo groß ſind, 
und nur zwei Banquierhäuſer und eine große Sei⸗ 
denfabrik mit anſehnlichen Summen betheiliget waren. 
— Der Landrath v. H., Stifter des Adelsbun⸗ 
des von Preußiſch Holland, lebt jetzt hier völlig 
desavouirt von denen, die noch vor Kurzem ihn prieſen 
und erhoben. Er hat eine zahlreiche Familie und kein 
Vermögen. — Herr v. Schön wird noch in dieſem 
Monat hier eintreffen, um bei der Entwerfung des 
Landtagsabſchiedes anweſend zu ſein. (Lpz. Z.) 


Danzig, 19. Juli. Eine traurige Krankheit iſt 
bei unſerm Militär ausgebrochen: eine Augen⸗Ent⸗ 
zündung. Zuerſt zeigte ſie ſich bei den in der großen 
Kaſerne auf dem Biſchofsberg einquartirten Truppen, 
und man glaubte daher, daß die dortige Lokalität Schuld 
daran ſei, wie denn z. B. alle in jener Gegend gele⸗ 
genen Häuſer feucht und ſtockig ſind, indem ſie eigentlich 
nur an dem Abhange des Berges liegen, und ſich von 
den höher liegenden Anhöhen die Feuchtigkeiten hinun⸗ 
terziehen. Doch bald erkrankten auch Soldaten von den 
Compagnien, welche in der Stadt bei den Bürgern ein⸗ 
quartirt ſind, und ſpäter ſelbſt Einzelne von der kleinen 
Garniſon in Weichſelmünde. Das die Augen umge⸗ 
bende Fleiſch ſchwillt dabei dermaßen auf, daß das ei⸗ 


gentliche Auge faſt ganz unſichtbar wird; Alles iſt in 


dem entzündeteſten Zuſtande. — Mehrere hundert Mann 
— jedoch, was bemerkenswerth iſt, lauter gemeine Sol⸗ 
daten, keine Offiziere — und zwar ganz beſonders vom 
5. Infanterie⸗Regiment, welches auf dem Biſchofsberge 


Eeaſernirt war, ſind in dieſem Augenblicke erkrankt, Ein⸗ 
zelne ſind ſelbſt völlig erblindet. 


Der größte Theil der 
Kranken befindet ſich in ärztlicher Behandlung im Mi⸗ 
litär⸗Lazareth; Viele, welche es wünſchten, find beurlaubt 
und zu ihren Angehörigen zurückgekehrt, und einige 80 


Reconvalescenten befinden ſich ſeit dem IAten in Neu: 


fahrwaſſer bei den Bürgern einquartirt, um ſich in freier 


Luft zu bewegen und das Seebad zu gebrauchen. Von 
den 6 auf dem Biſchofsberg kaſernirt geweſenen Com⸗ 


pagnieen ſind, um Raum zu gewinnen, zwei nach der 
Stadt verlegt worden, worauf denn in der Kaſerne die 
Wohnzimmer nach einander ausgebaut werden ſollen; 
man kratzt die Wände ab (wahrſcheinlich ſied ſie ſalpe⸗ 
terig) weißt fie von Neuem und trifft andere für die 
Geſundheit vortheilhafte Einrichtungen. 5 


Koblenz, 19. Juli. Geſtern wüthete hier ein 
Sturmwind, dergleichen wir uns ſeit vielen Jahren 
nicht erlebt zu haben erinnern. In der Nacht vom 17. 
auf den 18. Juli war das Barometer raſch von 28“ 
auf 27.“ 7, 5“, gefallen. Dieſes plötzliche Sinken 
ließ ſchon eine ungewöhnliche Störung des Gleichgewichtes 
der Atmoſphäre erwarten. Am Morgen ſtellte ſich bald 
eine ſtrake Strömung der Wolken aus Süden ein, welche 
mit wechſelnder Stärke den ganzen Morgen hindurch 
dauerte, und in der Heftigkeit der einzelnen Windſtöße 
mit dem Laufe des Tages zunahm. Man konnte deut⸗ 
lich zwei verſchiedene Wolkenſchichten erkennen, von de⸗ 
nen die obere ganz ſtille ſtand, die untere aber mit der 
größten Schnelle, beinahe genau aus Süden, jedoch et⸗ 
was mehr von Weſten getrieben wurde. Im Laufe des 
Tages fing das Barometer wieder an zu ſteigen, und 
deutete dadurch das Aufhören des Sturmes innerhalb 
kurzer Friſt an. Ein ſehr empfindliches Barometer von 


zolldicker Queckſilberſäule zeigte faſt den ganzen Tag über 


mit freiem Auge fühlbare Schwankungen, und bei den 
ſtärkſten Stößen zeigte es öfter in einem verſchloſſenen 
Zimmer eine plötzliche Schwanken von %, Linien. Ue⸗ 
brigens iſt dieſe meteoriſche Erſcheinung durchaus in keine 
Beziehung zu der am Nachmittage eingetretenen partialen 


Sonnenfinſterniß zu bringen. Am heftigsten wüthete 


der Sturm gegen 3 Uhr Nachmittags, ſo daß die hie⸗ 
ſige Schiffbrücke feiner Gewalt nicht zu widerſtehen ver: 
mochte. Zuerſt kam ein kleiner Theil derſelben am rech⸗ 
ten Rheinufer, woran ein Floß, welches ein Badehäus⸗ 
chen trägt, befeſtigt war, da zumal an dieſer Stelle die 
Strömung am ſtärkſten iſt, ins Forttreiben. Alle übri⸗ 
gen Theile, ausgenommen die äußerſten Enden der bei⸗ 
den Landbrücken und ein einzelnes Joch, folgten nun 
unmittelbar darauf, und trieben, ungeachtet auf jedem 
Brückenjoch ein vollftändiges Gemehrs bereit lag, mit 
den zufällig darauf befindlichen Perſonen und einem zwei⸗ 
ſpännigen Wagen, theils bis Neuendorf, theils aber auch 
bis oberhalb Engers. Wir würden gewiß mehrere Tage 
den Gebrauch der Schiffbrücke haben entbehren müſſen, 
wenn nicht die Kölner und die Dülſſeldorfer Dampfſchif⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaften durch ihre Dampfſchiffe bereitwillig 
Hülfe geleiſtet hätten, indem dieſe drei Boote die einzel⸗ 
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nen Joche bis hierher brachten, und wir alſo jetzt der 
Herſtellung der Brücke in kurzer Zeit entgegen ſehen kön⸗ 
nen. Auf den Feldern und in den Gärten hat der Sturm 
großen Schaden verurſacht. Starke Bäume wurden 
entwurzelt, eine große Menge entaſtet oder ihrer Frucht 
beraubt; in den Weinbergen liegen viele Rebſtöcke zer⸗ 
knickt, fo wie auf dem Felde das aufgehäufte Korn zer⸗ 
ſtreut und die noch auf dem Halm ſtehende Frucht dar⸗ 
niedergelegt wurde. (Rh.⸗ u. Moſ. Ztg.) 


Köln, 18. Juli. Man erfäbrt jetzt mit ziemlicher 
Gewißheit, daß der päpftliche außerordentliche Abgeſandte 
im Haag, Monſignore Gapaceini, welcher demnächſt 
ſeine ihm dort übertragene Miſſion in ſehr befriedigen⸗ 
der Weiſe beendigt hat, den Beſuch, welchen er nach 
frühern Verabredungen auf der Rückreiſe dem Erzbiſchof 
von Droſte in Münſter abſtatten ſollte, in Folge der in 
letzter Zeit zu Rom gegen dieſen Prälaten entſtandenen 
Art von Mißſtimmung unterlaſſen und ſeinen Rückweg 
direkt nach Italien antreten wird, da auch der in eini⸗ 
gen Blättern angedeutete Umweg deſſelben über Berlin, 
von dem allerdings die Rede war, wegen der jüngſten 
Verwickelungen unſerer kirchlichen Angelegenheiten, deren 
Entwirrung nur in Rom ſelbſt geſchehen kann, aufgege⸗ 
ben worden iſt. (L. A. Ztg.) 


Köln, 20. Juli. Heute Morgen gegen ſechs Uhr 
wurde allhier auf dem öffentlichen Richtplatze der voc⸗ 
malige Uhrmacher Brochhauſen von hier, welcher zu 
Faſtnacht vorigen Jahres durch mehrere Meſſerſtiche ein 
Mädchen ermordete, weil ſie ihn nicht heirathen wollte, 
auf Grund des, Allerhöchſten Orts beſtätigten, Urtheils 
guillotinirt. 


Deut ſchlan d. 


München, 18. Juli. 
prinz iſt am 16. im beſten Wohlbefinden von ſeiner 
Reiſe nach Griechenland zurück wieder hier eingetroffen. 
JJ. MM. der König und die Königin von Sachſen 
ſind geſtern Abend auf dem Schloſſe Biederſtein einge⸗ 
troffen und haben dieſen Morgen bereits einen Beſuch 
zu Nymphenburg abgeſtattet. — Man ſpricht von ei⸗ 
nem Unfall, der vor einigen Tagen dem älteſten Sohne 
Sr. Hohheit des Herzogs Maximilian in Bayern, 
Prinz Ludwig, zugeſtoßen iſt, und deſſen Folgen leicht 
die beklagenswertheſten hätten werden können. Der Prinz 
hatte ſich im Kinderſpiel mit einem großen Bart aus 
Werg maskirt, und kam dieſem zufällig mit einem Lichte 
zu nahe. Zum Glück konnte der brennende Bart ſchnell 
abgeriſſen werden, jedoch nicht ſchnell genug, um den 
Prinzen vor kleineren Verletzungen durch Brandwunden 
ſichern zu können. Ihre königl. Hoheit die Frau Her⸗ 
zogin, welche ſelbſt gegenwärtig war, befand ſich in Folge 
des gehabten Schreckens, jedoch nur vorübergehend, un⸗ 
wohl. x (Rürnb. Correſp.) 


Der Berliner Allgemeinen Kirchenzeitung wird aus 
München berichtet, daß auch der Biſchof von Augs⸗ 
burg, Dr. Richarz, dem Hofprediger Eberhard die 
Erlaubniß, in ſeiner Diöceſe Gaſtpredigten zum Benefiz 
der „Frauen vom guten Hirten“ zu halten, „rund abge⸗ 
ſchlagen habe.“ „Und als er hierauf von hochgeſtellten 
Perſonen, ja ſelbſt von dem päpſtlichen Nuntius in 
München dringend erſucht worden, die Bewilligung zu 
ertheilen, hat er ſich dennoch nicht im mindeſten irre 
machen laſſen, ſondern ganz ruhig zur Antwort gegeben: 
daß er der Biſchof der Diöcefe Augsburg ſei, daher auch 
daß Recht habe, nach beſter Einſicht für das Heil ſeiner 
Heerde zu ſorgen, und die Pflicht, den beſtehenden Frie⸗ 
den mit den Proteſtanten durch einen Fanatiker nicht 
untergraben zu laſſen.“ - 


Karlsruhe, 19. Juli. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordneten⸗Kammer ſtellte Herr v. Itzſtein eine 
Anfrage an die Regierung in Bezug auf eine gegen die 
Oberdeutſche Zeitung ergriffene Polizei⸗Maßregel. 
Die Polizei habe ſich nämlich herausgenommen, einen 
Polizeikommiſſär in die Druckerei der Oberdeutſchen Zei⸗ 
tung abzuſenden, um den Druck der Zeitung zu über⸗ 
wachen und ſogleich einſchreiten zu können, wenn etwa 
ein Artikel gegen die Erlaubniß der Cenſur gedruckt 


werden ſollte. Eine weitere Maßregel der Polizei beſtand 


darin, daß dieſelbe einen der Austräger der Oberdeutſchen 
Zeitung, der doch ſeine beſtimmte Anzahl von Exempla⸗ 
ren an beſtimmte Beſteller abgeben muß, und das dem Po⸗ 
lizeiamt zukommende Exemplar bereits an daſſelbe abge⸗ 
geben hatte, auf offener Straße anhalten ließ, a 
„Ich 
glaube nicht, daß dieſe Anordnungen von dem Miniſte⸗ 
rium des Innern ausgingen, denn dieſelben ſind offen⸗ 
bar gegen das Geſetz, und ich glaube, daß Alles 
Dies eine bloße Anordnung der Polizei war. Ich bin 
nicht für die Tendenz dieſes Blattes, das übrigens gut 
geſchriebene Attikel liefert, allein die ergriffene Maßregel 
geht gegen die ganze Preſſe, und deßhalb mußte ich mich 
laut dagegen erklären. Ich frage nun den Herrn Prä⸗ 
ſidenten des Miniſteriums des Innern, ob dieſe Maß⸗ 
regeln vom Miniſterium des Innern ſelbſt, oder von der 
Poltzei ausgegangen ſind.“ — Frhr. v. Rüdt: Eine 


» 
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Se. K. H. der Kron⸗ 


* 
unmittelbare Anordnung des Miniſteriums des Innern 
liege nicht vor, aber es ſei möglich, daß in Folge einen 


Erledigung auf eine Anzeige des Cenſors Maßregeln von 


der Polizei gegen die fragliche Zeitung ergriffen worden. 


Er werde darüber Erkundigungen einziehen, und ſpäter 
Mittheilung darüber machen. — Hr. v. Itzſte in freut 
ſich, daß dieſe Maßregel nicht vom Miniſterium des 
Innern ausging, denn es ſei wirklich gegen alle Geſetze, 
in ein Haus einzudringen, um den Druck eines Blattes 
zu verhindern und Nachſuchung anzuſtellen. Zudem 
ſpricht die Inſtruktion aus, daß innere Angelegenheiten 
frei beſprochen werden dürfen, und es konnte alſo ein 
Artikel über eine innere Angelegenheit nicht, wie ge⸗ 
ſchehen, geſtrichen werden. — Fehr. v. Rüdt: Die 
Sache ſei ihm nicht näher bekannt, und daher ſollte das 
Urtheil über die Polizei nicht antizipirt werden. Zudem 
ſei es Sache der Oberdeutſchen Zeitung, Beſchwerde zu 
führen, und dann werde darüber nach den Geſetzen 
entſchieden werden. — (Hier wollte das Präſidium die 
Verhandlungen für geſchloſſen erklären, da die Thatſache 
nicht gehörig aufgeklärt ſei; auf Andringen der Kammer 
erhielt jedoch noch Hr. Sander das Wort, welcher ſich 
ſchon zuvor erhoben hatte.) Hr. Sander: Der Ab⸗ 
geordnete v. Itzſtein hat Recht, daß er die Sache zur 
Sprache gebracht hat, denn ſie iſt wichtig und macht 
Aufſehen. Selbſt wenn die Oberdeutſche Zeitung von 
der Cenſur geſtrichene Artikel ſollte abgedruckt haben, ſo 
konnte die durch das Geſetz darauf gelegte Geldſtrafe 
verhängt, aber unter keinerlei Vorausſetzung eine Maß⸗ 
regel der Hausſuchung angeordnet werden. Auch hätte 
die Regierung eben keinen Anlaß gehabt, in der Weiſe 
gegen dieſes Blatt zu verfahren, welches ſich in der Ur⸗ 
laubsfrage zu Gunſten der Regierung ausſprach, und deſſen 
Haupttendenz eine fo anerkennungswerthe nationale ift. — 
Frhr. v. Rüdt: Auf eine improviſirte Anfrage ſei er 
eigentlich keine Antwort ſchuldig, und könne für jetzt je⸗ 
denfalls nicht Mehr ſagen, als was er bereits geſagt 
habe. Er müſſe vorerſt die Polizei⸗Behörde hören. — 
Hr. Schaaff: Man müſſe fein Urtheil ausſetzen, bis 
die Thatſache bekannt ſei. Widerſprechen müſſe er 
aber ſchon jetzt der Anſicht, als ob die Polizei nicht ein⸗ 
ſchreiten dürfe. Die Polizei dürfe überall einſchreiten, 


wo ſie Geſetzwidrigkeiten verhindern wolle, und nur un⸗ 


erlaubte Mittel dürfe ſie keine anwenden. Damit 


wurde dieſer Gegenſtand für heute verlaſſen. 
(Ob.⸗Deut. Ztg.) 


Dresden, 8. Jul. Se. Majeftät der König ha 
ben den bei dem Departement des Hoftheaters und der 


mußkaliſchen Kapelle angeſtellten Sekretair, Hofrath Kart 
Gottfried Theodor Winkler, unter Fortdauer ſeiner Se⸗ 
kretariats-Funktion, zum Vice⸗Direktor der gedachten 
Kunftanftalten zu ernennen geruhet, 


Göttingen, 19. Juli. Heute Morgen traf bei 
der hieſigen Polizei⸗Direktion ein Reſcript des Königl. 
Miniſteriums des Innern ein, durch welches der Poli⸗ 
zei⸗Direktor angewieſen wurde, dem Moor-Kommiſſar 
Weh ner hierſelbſt zu eröffnen, daß der König den Be⸗ 
fehl ertheilt habe, die über Hrn. Wehner verhängte Po⸗ 
lizeiliche Confination von heute an wieder aufzuheben 
und der freien Bewegung deſſelben im In⸗ und Aus⸗ 
lande keine ferneren Hinderniſſe in den Weg zu ſtellen. 
Der Moorkommiſſar Wehner wurde ſofort von dieſer 
Verfügung in Kenntniß geſetzt. Die Angehörigen deſſel⸗ 
ben ſind nicht wenig erfreut, daß ihm nunmehr die volle 
Freiheit, nach anderthalbjähriger Unterbrechung derſelben, 
wiedergegeben iſt. Wie es heißt, ſind auch die mit der 
Beſtrickung des Hrn. Wehner zuſammenhängenden, den 
in der Umgegend ſtationirten Landgendarmerie⸗Sektionen 
ertheilten Verhaftsbefehle bereits zurückgenommen. 


Rußland. 


St. Petersburg, 17. Juli. Der Fürſt von Ho⸗ 
henlohe⸗Kirchberg, Württembergiſcher Geſandte, und der 
Graf von Roſſi, Sardiniſcher Geſandte am hieſigen Hofe, 
die auf einige Zeit ihren Poſten verlaſſen, hatten die 
Ehre einer Abſchieds-Audienz bei Ihrer Kaiſerli⸗ 
chen Majeſtäten. Herr Cambreleng, Nord⸗Amerikani⸗ 
ſcher Geſandte, hat ſeine Rückberufungs⸗Schreiben und 
Her Oliveira, neue, gannter Braſilianiſcher Geſandte, ſeine 
Beglaubigungs⸗ Schreiben überreicht. 


Preußiſch⸗polniſche Grenze, 12. Juli. Nach⸗ 
richten aus Polen zufolge, beabſichtigt Se. SR 5 
Kaiſer die beiden polniſchen Kammern, welche durch ein 
Kaiſerl. Dekret vom 25. Febr. 1832 aufgehoben wur⸗ 
den, wieder nach alten Prinzipien organiſiren zu laſſen, 
da jetzt das Land gar keine Vertretung hat. Auch will 
der Kaiſer den Polen das National⸗Wappen wiederge⸗ 
ben. Ob die Hoffnungen, welche man ſich in Polen 
auf den erhabenen Schwiegerſohn des Kaiſerl. Hauses 
macht, gegründet ſind, kann jetzt noch nicht verſichert⸗ 
werden. So viel iſt aber gewiß, daß der Kaiſer die 
Lage der unglücklichen Polen verbeſſern wird, wenn die 
Großen des Reichs dieſes edle Vorhaben nicht zu un⸗ 
tergraben wiſſen. (Düſſeld. Ztg.) 


* 


Großbritaunien. 

London, 17. Juli. Das Parlament ſoll ſchon um 
die Mitte des Auguft feine Sitzungen wieder beginnen, 
jedoch werden, wie man allgemein glaubt, die jetzigen 
Miniſter früher roſigniren, da es kaum denkbar ift, daß 
Lord Melbourne die Verantwortlichkeit für die Thronrede 
auf ſich nehmen werde, wenn er doch 8 oder 10 Tage 
ſpäter ſich zurückziehen müßte. Unſere Liberalen ſuchen 
gute Miene zum böſen Spiel zu machen, aber ihre 
Herrſchaft iſt auf mehrere Jahre verloren. Sir R. Peel 
hat beide Häuſer für ſich, und wenn es ihm gelingt, 
die Königin zu befänftigen, die ihm ſeine frühere Herb⸗ 
heit hinſichtlich der Kammerdamen noch nicht vergeben 
hat, ſo kann er einer dauerhaften Verwaltung entgegen⸗ 
ſehen. Die Liberalen rechnen auf einen Zwieſpalt unter 
den Tories ſelbſt, wenn dieſe einmal ihre Aemter ange⸗ 
treten. Dieſe Hoffnung iſt aber wohl vergeblich; es 
wird freilich an häuslichen Zwiſten nicht fehlen, aber 
gegen den äußeren Feind werden ſie feſt zuſammenhal⸗ 
ten, ſobald eine Möglichkeit da iſt, daß die Whigs wie⸗ 
der ans Ruder kommen könnten. Die Tories werden 
im neuen Unterhauſe eine feſte Majorität von beinahe 
60 Stimmen haben, mehr als die Zuverſichtlichſten ih⸗ 
rer Partei gehofft, und bei einem ſolchen Uebergewicht 
können ſie leicht einige Abtrünnige entbehren. Für die 
Dauer des jetzigen Parlaments alſo auf 6 bis 7 Jahre 
haben die Torles das Spiel in ihren Händen und kön⸗ 
nen es nur durch eigene Ungeſchicklichkeit verl eren. 

- (Börſenhalle.) 

Aus allen Theilen Irlands werden Wahl-Tu⸗ 
multe gemeldet. In Clare gab der Einzug des Toryi⸗ 
ſtiſchen Kandidaten, Hrn. Vandeleur, Veranlaſſung zu 
den heftigſten Auftritten. Mehrere ſeiner Begleiter wur⸗ 
den von den Pferden geriſſen und die herrenloſen Pferde 
mitten unter die Menge losgelaſſen; Herr Vandeleur 
ſelbſt wurde durch einen Steinwurf im Geſichte beſchä⸗ 
digt. Bei der Wahl der Grafſchaft Carlow, wo O'Con⸗ 
nell, obgleich bereits in Meath gewählt, als Kandidat 
auftrat und ebenfalls gewählt wurde, ſammelte ſich ein 
ſolcher Haufen Volkes, daß die Behörden die Aufruhr: 
Akte verleſen mußten und Kavalerie und Artillerie in 
Bereitſchaft hielten. Auch in Clonmel, wo die Wahl 
für die Grafſchaft Tipperary gehalten wird, mußte das 
Militär am 12ten zum Schutze der bedrohten Toryiſti⸗ 
ſchen Kandidaten einſchreiten, welchen Letzteren es indeß 
auch am folgenden Tage noch nicht gelungen war, ih⸗ 
ren Einzug in die Stadt zu halten. 

Die Morning Poſt meldet jetzt den Abſchluß einer 

onvention zwiſchen dem Däniſchen Geſand⸗ 
ten am Londoner Hofe und Lord Palmerſton, 
der zufolge nach vorgenommener Prüfung des Sund⸗ 
Zoll⸗Tarifs von 1645 durch Hrn. Mac Gregor, 
en Konſul in Helſingör, und die Herren Weſſel 
und Olrick, Translateur und Controlleur auf dem Sund⸗ 
Zoll⸗Comtoir, beſchloſſen worden, daß, vom 15. Juni 
1841 an, auf 10 Jahre, und von da weiter bis 12 
Monate nach der von einer oder anderen Seite erfolg⸗ 
ten Kündigung der Convention, die in jenem Tarif feſt⸗ 
geſtellten Zollſätze, 1 pCt. ad velorem, als die einzig 
gültigen und zu erhebenden betrachtet werden ſollen. 
Der Morning Herald berechnet den durch dieſe Zoll⸗Er⸗ 
mäßigung herbeigeführten Ausfall in der Einnahme Dä⸗ 
nemarks auf 50,000 Pfd. St. jährlich. 

Der Hampſhire Telegraph meint, es ſei ganz offen 
bar, daß die Franzoſen im obern Theile des Mittel⸗ 
meeres etwas im Schilde führten; indeß ſie würden beob⸗ 
achtet, und die Britiſche Flotte ſei konzentrirt, um für 
alle Nothfälle in Bereitſchaft zu ſein. 

Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Die Ereigniſſe von Toulouſe 
fangen jetzt, da das Nähere davon bekannt geworden, 
an, größeres Intereſſe zu erregen als im Anfang; ſie 
bilden jetzt den Hauptgegenſtand des Tagesgeſprächs. 
Zwar ſind dieſe Unruhen an Gefahr und Umfang durch⸗ 
aus nicht mit den großen Aufſtänden in Lyon und Pa⸗ 
ris zu vergleichen; allein ein Umſtand verleiht ihnen ei⸗ 

nen ſchlimmern Charakter, nämlich der, daß die Ge⸗ 
meindebehörden gewiſſermaßen an der Spitze 
der Bewegung ſtehen und daß auch die Na⸗ 
tionalgarde — alſo nicht blos der Pöbel — Par⸗ 
tei für dieſelben nimmt. Beſonders auffallend 
Rund faſt an Schwachheit grenzend iſt die übertriebene 
Mäßigung, welche der kommandirende General und der 
ſonſt nicht ſehr nachgiebige Generalprokurator Plougoulm 
gezeigt; am ſonderbarſten nimmt ſich die Proklama⸗ 
tion aus, in welcher dieſe beiden Herren die Abreiſe 
des Präfekten Mahul anzeigen, und die folgendermaßen 
lautet: „Jede Urſache zur Unordnung ſoll aufhören. 
Der Präfekt verläßt dieſen Augenblick Toulouſe.“ Ent⸗ 
weder muß der Aufſtand ſo bedenklich geweſen ſein, daß 
dieſe Herren nicht mit Energie aufzutreten wagten, ober 
es müſſen ganz beſondere Umſtände obgewaltet haben. 
Uebrigens weiß man jetzt, daß die radikalen geheimen 
Geſellſchaften den Aufruhr zum Ausbruch brachten und 
daß die Legitimiſten das Geld dazu hergaben; 300 Mu⸗ 
tualiſten u. a. waren unter den Waffen. So findet 
man denn hier wiederum die beiden extremen Par⸗ 
teien zu einem Zwecke vereinigt. — Was die 
Wahl des Hrn. Duval betrifft, ſo hat fi das Mi⸗ 
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niſterium dabei nur von dem Intereſſe der Sache, und 
nicht von Parteirückſichten leiten laſſen; denn Hr. Duval 
gehört gar nicht zur Partei des gegenwärtigen Miniſteriums, 
ſondern vielmehr zu der des Herrn Thiers, weswegen 
auch die Blätter dieſes Staatsmanns ganz mit ſei⸗ 
ner Wahl einverſtanden ſind. Herr Duval iſt immer 
den Umtrieben der Legitimiſten entſchieden entgegengetre⸗ 
ten, und er war es vorzüglich, der die Verhaftung der 
Herzogin von Berry bewerkſtelligte. Daher der Haß 
der Legitimiſten gegen ihn, der ſich vorzüglich in dem, 
hauptſächlich Legitimiſten zählenden Departementalrathe 
der untern Loire, mit dem Hr. Duval als Präfekt in 
immerwährendem Streite lag, offenbarte. Bekanntlich 
trug Hr. Duval den Sieg in dieſem Streite davon, ver⸗ 
ließ aber doch, da ihm ſeine Stellung dadurch unerträg⸗ 
lich geworden war, ſeinen Poſten, zum großen Bedauern 
der Einwohner der Stadt Nantes, mit denen er im be⸗ 
ſten Vernehmen ſtand. Bis zu ſeiner Ankunft in Tou⸗ 
louſe hat der Präfekt des Gersdepartements die Ver⸗ 
waltung des Dep. der obern Garonne proviſoriſch über⸗ 
nommen. — Hr. Eynard, der bekannte Genfer Ban⸗ 
kier und Philhellene, giebt ſich alle Mühe, das hieſige 
Publikum für die Sache der aufgeſtandenen Kretenſer 
zu intereſſiren und ein neues Griechenkomité zu 
Stande zu bringen, findet aber dabei gar keinen An⸗ 
klang; die Zeiten haben ſich ſeit 15 Jahren zu ſehr ge⸗ 
ändert. — Der Herzog von Orleans, der ſich zeit⸗ 
her nur mit Militär = Angelegenheiten befchäftigt, giebt 
ſich jetzt auch mit andern Staatsgeſchäften ab. 

Herr Mahul iſt hier angekommen. Die Miniſter 
Duchatel u. Guizot haben ihn empfangen; er blieb faſt drei 
Stunden bei ihnen; gleich darauf begaben ſich beide 
Miniſter zum Könige. — Es ſollen 15,000 Mann 
nach Toulouſe dirigirt fein; mit der Garniſon wird 
die disponible Truppenmacht ſich auf 25,000 Mann be⸗ 
laufen. j 

Der „Monit.“ enthält eine detaillirte Berichterſtat⸗ 
tung über die am 12. und 13. zu Toulouſe ſtattge⸗ 
habten Vorgänge. Wir theilen zur Vervollſtändigung 
unſerer frühern Angaben noch Folgendes mit. Als am 
12., vor dem Ausbruche der Emeute, ein Haufen vor 
dem Hotel der Veterinairſchule erſchien, um die Zöglinge 
zur Theilnahme an der Bewegung aufzufordern, fanden 
die Meuterer die Thore dieſer Anſtalt geſchloſſen; ihre 
Propoſitionen wurden ſaͤmmtlich zurückgewdieſen; ein Auf⸗ 
ſeher der Schule, den der Direktor abſchickte, um die 
Behörde von dem Vorgefallenen in Kenntniß zu ſetzen, 
wurde von den Inſurgenten bedroht, ſie würden ihn in 
den Kanal werfen, wenn er ſeinen Weg fortſetzen wollte. 
Der Angriff auf das Präfekturhotel mißlang gleich beim 
erſten Verſuche; impoſante Truppenmaſſen rückten an 
und nöthigten die Inſurgenten, ſich hinter ihre Barrica⸗ 
den zurückzuziehen. Der Kommandant der Divifion 
wurde durch einen Steinwurf am Schenkel verwundet. 
Das Pferd des Kommandanten des Departements er⸗ 
litt gleichfalls Verwundungen. Die Truppen bewährten 
eine mit Energie gepaarte Mäßigung und eine ergebene 
Treue. Die Nationalgarde beſetzte, nachdem ſie zuſam⸗ 
menberufen worden war, die Poſten in der Stadt, und 
gemeinſchaftlich mit Linientruppen den Poſten der Prä⸗ 
fektur. Die Aufrührer verlangten nunmehr die Freige⸗ 
bung der an den vorhergehenden Tagen verhafteten In⸗ 
dividuen; das National⸗Garde⸗Detachement, welches ſich 
am Gefängnißlokale befand, wurde überwältigt; man 
fing an das Thor aufzuſprengen, das bereits wankte, 
als der proviſoriſche Maire die Losgebung der Gefange⸗ 
nen für den folgenden Tag gegen Caution verſprach. 
Am 13. in früher Stunde wurden die Straßen durch 
Zuſammenrottirungen überſchwemmt, welche noch drohen⸗ 
der waren, als die am Tage zuvor. Neue Barricaden 
wurden errichtet und die Telegraphen von Toulouſe und 
Blagnac zertrümmert. Nunmehr faßte der Präfekt den 
Entſchluß, die Stadt zu verlaſſen. An demſelben Tage 


drang eine Bande Elender zweimal in die Wohnung des 


Generalprokurators, den ſie ſuchte, um ihn zu ermorden; 
er befand ſich aber nicht zu Haus; der an der Thüre 
des Hauſes aufgeſtellte National⸗Poſten that nichts, um 
die Bande zurückzuhalten. Die verhafteten Individuen 
wurden (wie berichtet) in Freiheit geſetzt. — Der Mo⸗ 
niteur berichtet ferner: „Nach den neueſten Depeſchen 
aus Toulouſe iſt die materielle Ruhe nicht mehr geſtört 
worden. Die Nachrichten aus den benachbarten Depar⸗ 
tementen melden, daß daſelbſt ununterbrochene Ruhe 
herrſcht.“ — Ueber die Vorfälle am 13. theilt die Tou⸗ 
louſer „Emancipation“ u. a. Folgendes mit: Als die 
Abreiſe des Präfekten, Hrn. Mahul, bekannt wurde, 
forderten die Volksmaſſen auch die Entfernung des Ge⸗ 
neralprokurators, Hrn. Plougoulm, den fie hauptſächlich 
beſchuldigten, die Behörde zur Ergreifung ſtrenger Maß⸗ 
regeln gedrängt zu haben. Zahlreiche Haufen, mit einer 
Fahne voraus, zogen um 1 Uhr vor das Haus des Ge⸗ 
neral⸗Prokurators, unter dem Rufe: Nieder mit Plou⸗ 
goulm! nieder mit Mahul! nieder mit Humann! nieder 
mit dem Miniſterium des Auslandes! — Mit dem Na⸗ 
tionalgardepoſten an dem Hotel des Hrn. Plougoulm 
wurden Unterhandlungen angeknüpft; die Volksmaſſe 
forderte, Hr. Plogoulm ſolle ſelbſt, wie Hr. Mahul es 
gethan habe, Gerechtigkeit gegen ſich üben und Toulouſe 
ſofort verlaſſen; die Nationalgardiſten erklärten, der Ge⸗ 
neralprokurator habe ſich bereits mit feiner ganzen Fa⸗ 


— 


milie entfernt und ein Mitglied des Municipalrathes 
dazu ermächtigt, zu verſichern, daß er nicht wieder zu⸗ 
rückkehren werde; die Volksmaſſe wollte ſich mit eigenen 
Augen davon, daß das Haus geräumt ſei, überzeugen 
und zur Garantie dafür, daß nichts Schlimmes verübt 
werde, nur einen einzigen Delegirten abſenden, anſtatt 


in Maſſe in dem Hauſe zu erſcheinen; die Nationalgar⸗ 


diſten, die darin nichts Gefährliches ſahen, willigten einz 
ein Delegirter des Volkshaufens durchſuchte nun, in 
Begleitung von vier Nationalgardiſten, das Haus; von 
jedem Zimmer rief er zum Volk hinab: „er iſt fort! 
hier iſt Niemand!“ In einer Viertelſtunde war die 
Operation zu Ende; die Volksmaſſe ließ die Nation hoch 
leben und zog nach der Präfektur, welche ſie ebenfalls 
durchſuchen wollte, um ſich zu verſichern, daß Hr. Ma⸗ 
hul ſich entfernt habe; als jedoch die hier poſtirten Na⸗ 
tionalgardiſten in dieſes Begehren nicht einwilligen woll⸗ 
ten, beharrte die Volksmaſſe nicht weiter auf ihrer For⸗ 
derung und zerſtreute ſich. Auf verſchiedenen Plätzen 
der Stadt loderten die Nacht hindurch Freudenfeuer und 
bis zu ſpäter Stunde wogten die Volkshaufen durch die 
Straßen; doch hatte keine weitere Störung ſtatt; ſämmt⸗ 
liche Linientruppen waren in ihren Kaſernen konſignirt 
und die Nationalgarde erhielt die Ordnung aufrecht. 
Unter den wieder auf freien Fuß geſetzten Gefangenen 
befand fich auch Hr. Abadie, Kapitän von der Natio⸗ 
nalgarde; er mußte auch eine Kaution von 3600 Fr. 
leiſten. Während des 13. war eine große Anzahl Natio⸗ 
nalgardiſten von Croix⸗Daurade, Caſtanet, Montaudran 
und Blagnac in Toulouſe eingetroffen. — Am Morgen 
des 14. fand das Leichenbegängniß des am 12. in dem 
Gefecht am Präfekturhotel gefallenen Chavardes ſtatt; 
der Cortöge zog durch einen großen Theil der Stadt, 
das Antlitz des Leichnams war unverhüllt, eine große An⸗ 
zahl junger Leute, mit Cypreſſenzweigen, umgab den 
Sarg; der Klerus, die Familie des Todten und eine 


unüberſehliche Volksmenge folgte nach. — Hr. Mahul 
durch welche er nach feiner 


wurde an mehren Orten, 
Entfernung aus Toulouſe kam, arg verhöhnt. Zu L 
vignac wurden die Proklamationen des Hrn. Mahul 
vom Volke abgeriſſen und verbrannt. — Es läuft das 
Gerücht, daß die heute eingetroffenen telegraphiſchen De⸗ 


peſchen die Wiederherſtellung der materiellen Ordnung zu 


Toulouſe beſtätigen, daß aber die Gemüther fortwährend 
lebhaft aufgeregt ſeien. 
Bevölkerung habe die Entfernung der afrikaniſchen Ti⸗ 
railleure verlangt und der Municipalrath, der dazu nicht 
einwilligen wollte, von ſeiner Popularität und ſeinem 
Einfluſſe eingebüßt. Es heißt, der Miniſterrath habe 


nach zweiſtündiger Berathung beſchloſſen, dem Hrn. Du⸗ 


val energiſchere Inſtruktionen zu ertheilen. 

Paris, 18. Juli. Je mehr Details über die Be⸗ 
gebenheiten von Toulouſe eintreffen, deſto bedeutender 
erſcheinen dieſelben. Der radicale Utilitaire, deffen Haupt: 
beſchützer der proviſoriſche Maire von Toulouſe iſt, giebt 
unverholen zu erkennen, welche Rolle die geheime Ge⸗ 
ſellſchaft der Mutuelliſten in den verhängnißvollen Ta⸗ 


gen geſpielt. Auch der in Toulouſe befindliche komman⸗ 
dirende General⸗Lieutenant St. Michel iſt wegen der 


Schwäche, die er dem Aufftand gegenüber gezeigt, feiner 
Stelle enthoben und durch den General⸗Lieutenant Rul⸗ 
hieres, einen energiſchen Mann, erſetzt worden. Der 
momentane Sieg, den die Toulouſer davongetragen ha⸗ 
ben, ſcheint ihren Muth nur zu ſteigern und fie in ihr 
rem Widerſtande zu befeſtigen, um ſo mehr, als die 
ſtädtiſche Behörde, den proviſoriſchen Maire an der 
Spitze, ganz von demſelben Geiſte beſeelt iſt. Das dor⸗ 
tige Blatt, die „Emancipation“, räth ganz offen an, ſich 
zu rüſten und Maßregeln zu ergreifen, um der Regle⸗ 
rung zu widerſtehen. Man ſieht, daß noch nicht alles 
beendet iſt, und daß in Folge der geſtiegenen Erbitte⸗ 
rung Herr Duval ſchwereres Spiel haben wird als Hr 
Mahul. Die eben aus Toulouſe eingetroffenen Nach⸗ 
richten melden zwar nichts von neuen Unruhen, allein die 


geſetzliche Ordnung iſt nichts weniger als hergeſtellt. ks 


herrſcht immer noch große Bewegung in der Stadt, die 
geheimen Geſellſchaften, beſonders die Mutualiſten, ſu⸗ 
chen den gereizten Zuſtand aufrecht zu erhalten und zu 
vermehren. — Es werden energiſche Maßregeln ge⸗ 
nommen werden müſſen; zahlreiche Streitkräfte ſind nach 
Toulouſe unterwegs. Herr Duvat, der gußerordent⸗ 
liche Commiſſar, iſt geſtern in Toulouſe eingetroffen. — 
Die Farbe der meiſten „Tages- Blätter“ hat 
fi bei Gelegenheit des Toulouſer Aufruhrs wie umge⸗ 
wandelt. Die meiſten Oppoſitionsblätter ergreifen Par⸗ 
tei für die Regierung, da es nur zu ſehr in die Augen 


ſpringt, einerſeits, daß die ſiscaliſchen Maßregeln, um 


die es ſich angeblich handelt, durchaus nicht die untern 
Klaſſen betreffen; andererſeits, daß der ganze Aufruhr 
nichts als eine Exploſſon der geheimen Geſellſchaften iſt, 
geleitet und ausgebreitet von den Legitimiſten. — Auch 
zu Villefranche fielen bei der Durchreiſe des Herrn 


Mahul Unruhen vor. Der Telegraph wurde zerſtört 


und mehr als 5 erſonen verfolgten den ehemaligen 
Präfekten. Das ganze Departement ſcheint von dem 
Geiſte des Aufruhrs beſeelt. Am meiſten Freude dar⸗ 
über zeigen in Paris die legitimiſtiſchen Blätter, und die 


Gazette findet nicht Worte genug, um den General St. N 
8 daß er die Dinge in Tou⸗ 
louſe ruhig hat geſchehen laſſen. — Die Regierung hat 


Michel darüber zu beloben, 


x 


Es wird ſogar behauptet, die 


wi 


ernſtliche Maßregeln ergriffen, um den Umtrieben der 
ſpaniſchen Karliſten behufs einer neuen Inſurgi⸗ 
rung ihres Vaterlandes ein Ende zu machen. Sämmt⸗ 
lichen karliſtiſchen Flüchtlingen iſt es unterſagt, in den 
Spanien benachbarten Departements ihren Wohnſitz auf⸗ 
zuſchlagen; eben ſo iſt die karliſtiſche Junta von Tou⸗ 
louſe aufgehoben und ihre Mitglieder 30 Meilen von 
der ſpaniſchen Grenze verwieſen worden; ſämmtliche kar⸗ 
liſtiſche Generale, die ſich in Bordeaux aufhielten, ſo 
wie mehre andere angeſehene Karliſten, beſonders Prie⸗ 
ſter, haben die Weiſung erhalten, ſich in die innern 
Departements zu begeben; doch iſt allen karliſtiſchen 
Flüchtlingen verboten, das Departement zu betreten, worin 
Bourges, der Aufenthaltsort des Don Carlos, liegt. 
Cabrera hat dieſen Anordnungen zufolge am 12. d. M. 
Marſeille verlaſſen müſſen, um ſich nach Lyon zu 
begeben. 

(Monit.) Nach den geſtern eingetroffenen Depeſchen 
aus Toulouſe haben keine neue Unordnungen ſtattge⸗ 
habt. Herr Bocher, Präfekt der Gers-Departements, 
von dem König mit der proviſoriſchen Adminiſtration 
des Departements der Haute-Garonne bis zur Ankunft 
des Barons Duval beauftragt, verfügte ſich alsbald nach 
Toulouſe, wo er in dieſem Augenblicke die Funktionen 
als Präfekt verſieht. In den benachbarten Departemen⸗ 
ten wurden Ordnung u. Ruhe nirgends geſtört. — Der, Mo: 
niteur pariſien“ enthält Folgendes: „Depeſchen aus Tou⸗ 
louſe, geſtern hier eingetroffen, berichteten, daß die Ru⸗ 
heſtörer ſich zu einem neuen Widerſtande vorbereiteten. 
Herr Bocher hat die Zügel der Adminiſtration äbernom⸗ 
men. Da er glaubte, daß ſich die Ruheſtörer mit Pulver 
verſehen, ließ er alle bei den Händlern vorräthigen De: 
pots in Beſchlag nehmen und unterſagte ſtreng den Ver⸗ 
kauf von Pulver. Die HH. Reverchon und Lavenay, 
Auditeure im Staatsrath, ſind der Miſſion Baron Du⸗ 
val's beigegeben und vorgeſtern nach Toulouſe abgereiſt. 
— Herr Duval ſoll nach den Inſtruktionen, die er er⸗ 
halten, nach ſeiner Ankunft in Toulouſe eine Prokla⸗ 
mation veröffentlichen, durch die alle Individuen, die 
dort nicht ihr Domicil haben, angewieſen würden, bin⸗ 
nen 24 Stunden die Stadt zu verlaſſen. Es ſollten 
in der That vom 13ten bis zum 10ten mehr als 10,000 
Perſonen aus den umliegenden Gemeinden, hauptſächlich 
aus Villefranche, nach Toulouſe gekommen fein; man 
erwartete daſelbſt von einem Augenblick zum andern auch 
eine Deputation der Einwohner von Carcaſſonne. — 
Im Eure⸗Departement iſt ein gewiſſer Caillet, welcher 
wegen Erziehung von Waiſen im J. 1839 den Mon⸗ 
thyon'ſchen Tugendpreis erhalten hatte, gegenwär⸗ 
tig wegen Diebſtahls mit erſchwerenden Umſtänden zu 
achtjähriger Einſperrung verurtheilt worden. Schon im 
Jahre 1832 ſtand er aus gleicher Urſache vor den Aſ⸗ 
ſiſen, wurde aber wegen mangelnden Beweiſes freige⸗ 


ſprochen. 
Spanien. 

Madrid, 11. Juli. Die Deputirtenkammer hat 
heute mit 131 gegen 2 St. entſchieden, daß Herr Ar⸗ 
guelles die Funktionen eines Deputirten mit denen 
als Vormund der Königin vereinigen könne und alſo 
nicht genöthigt ſei, aus der Deputirtenkammer zu treten. 


Schweiz. 

Bern, 16. Juli. Geſtern wurde der Tagſatzung 
eine Zuſchrift der Teſſiniſchen Regierung vorgelegt, 
worin dieſelbe die Hülfe der Eidgenoſſenſchaft in Anſpruch 
nimmt, um von der Lombardiſchen reſpektive von der 
Sardiniſchen Regierung 1) ſofortige Verhaftung des 
Prieſters Ciapella aus Piemont zu begehren, der von 
Mailand aus durch das Sardiniſche Gebiet in den Can⸗ 
ton Teſſin eingedrungen fei; die Unterſuchung und Be⸗ 
ſtrafung der dortſeitigen Angehörigen, welche an dem 
Aufſtand Antheil genommen haben; 3) Entfernung 
der Teſſiniſchen Flüchtlinge von den Gränzen. 
Dieſe Veranlaſſung wurde von mehreren Geſandtſchaften 
ergriffen, um einerſeits ihre Mißbilligung jenes Aufruhrs 
auszuſprechen, andrerſeits der Teſſiniſchen Regierung 
dringend zu empfehlen, daß ſie bei Beſtrafung im In⸗ 
tereſſe der Humanität und des Rechts auf Maßregeln 
verzichte, welche nach der Teſſiniſchen. Verfaſſung ſich 
kaum rechtfertigen laſſen, deren Erneuerung in der civi⸗ 
liſirten Welt Unwillen errege. Mit 171, Stimmen 
ward eine Kommiſſion beſtellt mit dem Auftrag, die Be⸗ 
gehren der Teſſiniſchen Regierung näher zu prüfen und 
zu begutachten. In die Kommiſſion wurden gewählt: 
die Herren Schultheiß Neuhaus von Bern, Bürgermei⸗ 
ſter von Muralt von Zürich, Landammann Baumgart⸗ 
ner von St. Gallen, Obriſt von Maillardoz von Frei: 
burg. a 

Solothurn, 18. Juli. Das Zeughaus wird ſeit 
einigen Tagen von Freiſchaaren bewacht; Bewaffnete 
. patrouilliren Nachts durch die Stadt, die Landjäger find 
in ungewohnter Bewegung und nach 10 Uhr wird man 
angerufen, angehalten und nach ſeinem Namen befragt. 

Italien. 

Nom, 12. Juli. Heute Vormittag wurde von 
Sr. Heiligkeit im geheimen Conſiſtorium Monſ. Belli 
aus Anagni zum Cardinal proclamirt. Zwei andere 
Cardinäle wurden in Petto ernannt. Hierauf erfolgte 
die Ernennung von 12 Biſchöfen; unter denen: 1) Monf. 
Viale Prelä, Nuncius in München, zum Erzbiſchof 


und Irland den Viscount Palmerſton ꝛc.; Se. 
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von Chartago in partibus; 2) Monf. d' Andrea, Nun: 
tius in der Schweiz, zum Erzbiſchof von Melitene 
in part.; 3) zum Weihbiſchof mit der Nachfolge im 
Bisthum München der Biſchof von Eichſtädt, Monſ. 
C. A. Reiſach. Nachmittags verfügte ſich der neue 
Cardinal zum Staats⸗Sekretair, welcher die Ehre hatte, 
ihm dem Papſt vorzuſtellen, der ihm das Baret übergab. 
Heute Abend nimmt der Cardinal die Glückwünſche des 
heil. Collegiums, des diplomatiſchen Corps, des Adels 
und der Behörden entgegen. Zu dieſer Feier wird die 
Stadt erleuchtet und Muſikchöre ſpielen zur Unterhal⸗ 
tung des Publikums vor dem Hauſe des Cardinals. 
Eine päpſtliche Allocution werde ich, ſobald fie gedruckt 
iſt, überſenden. (A. Z.) 
Osmaniſches Reich. 

Die in London abgeſchloſſene Meerengen⸗ 
Convention lautet: „Ihre Majeftäten der Kaiſer 
von Oeſterreich, König von Ungarn und Böhmen, 
der König der Franzoſen, die Königin der ver⸗ 
einigten Reiche Großbritannien und Irland, 
der König von Preußen und der Kaiſer aller 
Reuſſen, überzeugt, daß ihre Einigung und Eintracht 
Europa das ſicherſte Unterpfand für Wahrung des all⸗ 
gemeinen Friedens, dieſes immerwährenden Gegenſtandes 
ihrer Sorge, darbieten, und indem die beſagten Maje⸗ 
ſtäten dieſe Eintracht dadurch bezeugen wollen, daß fie 
Sr. Hoheit dem Sultan einen offenkundigen Beweis 
der Hochachtung geben, welche ſie für die Unverletzlich⸗ 
keit feiner Souverainetätsrechte fühlen, fo wie von ihrem 
aufrichtigen Wunſche, die Ruhe ſeines Reichs befeſtigt 
zu Ka: Ihre befagten Majeſtäten haben ſich entſchie⸗ 
den, der Einladung Sr. Hoh. des Sultans Folge zu 
leiſten, auf daß ſie gemeinſam durch einen förmlichen 
Akt ihren einmüthigen Beſchluß konſtatiren, ſich der al⸗ 
ten Regel des osmaniſchen Reichs konform zu halten, 
wonach die Durchfahrt der Meerengen des Bosporus und 
der Dardanellen den fremden Kriegsſchiffen, ſo lange die 
Pforte ſich im Frieden befindet, immer verſchloſſen blei⸗ 
ben muß. Nachdem Ihre beſagten Majeſtäten einer⸗ 
und Se. Hoh. der Sultan andererſeits einen Vertrag 
über dieſen Gegenſtand unter ſich abzuſchließen beſchloſ⸗ 
ſen, haben ſie zu dieſem Ende als ihre Bevollmächtig⸗ 
ten ernannt: Se. May. der Kaiſer von Oeſterreich den 
Fürſten Eſterhitzy ꝛc. und den Baron v. Neumann c.; 
Se. Maj. der König der Franzoſen den Baron v. Bour⸗ 
queney ꝛc.; Ihre Maj. die Königin von we. en 

aj. 
der König von Preußen den Baron v. Bülow ꝛc.; S. 
Maj. der Kaiſer aller Reuſſen den Baron v. Brunn w 
1; St. Maj. der allererhabenſte, großmächtigſte und 
herrlichſte (tres majéstueux, tres puissant et ties 
magnifique) Sultan Abdul⸗Medſchid, Kaiſer der Osma⸗ 
nen, den Schekib⸗Efendi ꝛc. Nach gegenſeitigem Aus: 
tauſch und Richtigbefindung ihrer Vollmachten haben die⸗ 
ſelben folgende Artikel feſtgeſetzt und unterzeichnet: Art. . 
Se. Hoh. der Sultan ſeinerſeits erklärt, daß er feſt ent⸗ 
ſchloſſen iſt, für die Zukunft den als alte Regel feines Reichs 
unwandelbar feſtſtehenden Grundſatz aufrecht zu halten, 
kraft deſſen den Kriegsfahrzeugen der fremden 
Mächte allezeit verboten war, in die Meer 
engen der Dardanellen und des Bosporus ein⸗ 
zulaufen, und daß, ſo lange die Pforte ſich 
im Frieden befindet, Se. Hoh. kein fremdes 
Kriegsſchiff in beſagte Meerengen zulaſſen 
wird. Und Ihre Majeſtäten der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, der König der Franzoſen, die Königin von Groß⸗ 
britannien, der König von Preußen und der Kaiſer von 
Rußland ihrerſeits verbinden ſich, dieſe Entſchließung des 
Sultans zu achten und ſich dem oben ausgeſprochenen 
Grundſatze konform zu halten. Art. IJ. Es verſteht 
ſich dabei, daß, während die Unverletzlichkeit der alten 
Regel des osmaniſchen Reichs durch den vorhergehenden 
Artikel konſtatirt wird, der Sultan ſich wie früher vor⸗ 
behält, Durchfahrtsfermans an leichte Fahrzeuge un⸗ 


ter Kriegsflagge zu ertheilen, welche, wie es üblich 


iſt, im Dienſte der Geſandtſchaften befreundeter 
Mächte verwendet werden. Art. III. Se. Hoh. der 
Sultan reſervirt ſich, gegenwärtigen Vertrag zur Kennt⸗ 
niß aller Mächte zu bringen, zu denen die hohe Pforte 
in freundſchaftlichen Verhältniſſen ſteht, und ſie zum 
Beitritt einzuladen. Art. IV. Gegenwärtiger Vertrag 
wird in London ratifizirt und die Ratifikationen ausge⸗ 
tauſcht werden nach Ablauf von zwei Monaten oder, 
wenn es geſchehen kann, noch früher. Zur Beglaubi⸗ 
gung deſſen haben die reſp. Bevollmächtigten unterzeich⸗ 
net und ihre Wappenſiegel beigeſetzt. Geſchehen in Lon⸗ 
don am 13. Juli im Jahre des Heils 1841.“ (Fol⸗ 
gen die Unterſchriften.) 

Der Courrier belge berichtet unterm 6. Juli „von 
der türkiſchen Grenze“: „Es iſt ſchwer, wenn nicht 
unmöglich, ſich ein getreues Bild von allen den In⸗ 
triguen zu machen, welche in dieſem Augenblicke die 
transbalkaniſchen Provinzen des türkiſchen Reiches be⸗ 
wegen. In der Wallachei erklärt ſich die Regierung 
täglich mehr zu Gunſten der Ausführung des Vertrags 
der daeifchen Union, deſſen Grundlagen fie angenommen 
hat. In der Moldau ſcheint der ruſſiſche Plan dem 
Fürſten ziemlich zu gefallen, und eine Verſchwörung der 
entgegengeſetzten Partei, die den Zweck hatte, ſich der 


Perſon des Fürſten zu bemächtigen, iſt geſcheitert. 
Serbien iſt in zwei Lager getheilt, das, welches den 
Krieg gegen die Türkei und vor Allem den Sturz der 
gegenwärtigen Regierung wünſcht, und jenes, welches 
dieſe Regierung unterſtützt und von einem Einſchreiten 
in die Aufſtände gegen die Pforte nichts hören will. 
Der Fürſt Michael mußte feinen eigenen Oheim Zaia 
verhaften laſſen, der bei einem Verſuche zur Revolution 
zu Galata betheiligt war, welche ſich wahrſcheinlich bald 
auf einem andern Punkte wiederholt. In Bulgarien 
macht die Anarchie alle Tage Fortſchritte; die Albaneſer 
ſpotten oft über Yakub⸗Paſcha und deſſen Befehle; fie 
ſagen, ſie erwarten ihn und würden ihm einen Tribut 
von Chriſtenköpfen ſchicken, die in Bulgarien, Albanien 
und Macedonien abgehauen worden. Sie haben ihre 
Anführer und feſte Regeln zur Theilung der Beute. 
Auch fahren ſie mit einer entſetzlichen Regelmäßigkeit 
fort, die bulgariſchen Dörfer zu plündern und zu ver⸗ 
brennen, ſo wie die Frauen und Töchter der Chriſten 
wegzuführen, die fie in teufüfchen Orgien umbringen. 
In Bosnien gewinnt der Aufſtand, obgleich er von 
öfterreichifchen Zeitungen fo hartnäckig geleugnet wird, 
täglich mehr Umfang. Der Paſcha von Tula ſchlaͤgt 
ſich gegen die Truppen des Sultans, und Haufen chriſt⸗ 
licher Inſurgenten oder Montenegriner durchziehen das 
Land. Der Bewohner entflieht, um ſein Leben zu ret⸗ 
ten, oder er tritt unter die Fahnen einer der kämpfen⸗ 
den Parteien. In dem türkiſchen Kroatien hat die In⸗ 
ſolenz der Bandenführer den höchſten Grad erreicht; ſie 
achten und ſchonen nichts mehr. Glauben Sie ſicher, 
daß dieſe Schilderung die Wahrheit noch nicht erreicht, 
und beurtheilen Sie danach, was gegenwärtig ein Ver⸗ 
trag bedeuten kann, welcher die Integrität eines ſo auf⸗ 
gelöften Reiches verbürgen ſoll. Man iſt in Semlin 
mit dem Gedanken einer baldigen Erhebung von ganz 
Dacien ſo vertraut, daß man ſich wundert, nur erſt 
Nachrichten von partiellen Aufſtänden und Verſchwörun⸗ 
gen zu erhalten. — Nach Briefen aus Syra bleiben 
die Kandioten ihren feierlichen Erklärungen in ihrem 
erhabenen Manifeſte treu. Sie haben am 18. und 20. 
Juni wichtige Vortheile erlangt. Die türkiſch⸗arabiſchen 
Corps, welche in die Gebirge von Sphakia einzu⸗ 
dringen verſuchten, ſind mit großem Verluſte zurückge⸗ 
worfen worden. Ein Befehl des chriſtlichen Regierungs⸗ 
Direktoriums verbietet den Kandioten, „„die Köpfe der 
todt auf den Schlachtfeldern gefundenen Feinde abzu⸗ 
ſchneiden oder ſie überhaupt zu verſtümmeln““, eine bar⸗ 
bariſche Sitte, welcher die Türken und Araber ihrer⸗ 
ſeits ſchwerlich entſagen werden. Die Gefangenen wer: 
den von den Chriſten menſchlich behandelt und zu Be⸗ 
feſtigungsarbeiten in dem Gebirge verwendet.“ 


Amerika. 

Montevideo, 27. April. Die Verhandlungen 
zwiſchen Buenos = Apres und Frankreich über die 
von Erſterem zu zahlende Enſchädigungsſumme ſind jetzt 
beendet, und Admiral Dupotet bereitet ſich zur Rück⸗ 
kehr nach Frankreich vor. Die ganze Entſchädigungs⸗ 
Summe beträgt nur 136,000 Dollars, und es werden 
davon 25,000 Dollars gleich, der Reſt in monatlichen 
Terminen von 4000 Dollars bezahlt. 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 25. Juli. In der deendigten Woche 
find (außer zwei todtgeborenen Kindern) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 25 männliche und 16 weibliche, 
überhaupt 41 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 7, an Alterſchwaͤche 2, an Blattern 1, an der 
Bräune 1, an Darmgeſchwüre 1, an gaſtriſchem Fieber 
2, an Gehirnkrankheit 2, an Krämpfen 5, an Leberlei⸗ 
den 3, an Lungenleiden 13, an Lähmung 2, an Ner⸗ 
venfieber 1, an Waſſerſucht 1. Den Jahren nach be⸗ 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 6, 
von 1 bis 5 Jahren 4, von 10 bis 20 Jahren 1, 
von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 6, 
von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 5, 
von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 4, 
von 80 bis 90 Jahren 2. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 2980 Scheffel Weizen, 507 
Scheffel Roggen, 762 Scheffel Gerſte und 870 Schef⸗ 
fel Hafer. i 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 7 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit Zink, 18 
Schiffe mit Weizen, 6 Schiffe mit Steinkohlen, 70 
Schiffe mit Brennholz, 3 Schiffe mit Weizenmehl, 1 
Schiff mit Hafer, 1 Schiff mit Kalk, 1 Schiff mit 
Gyps, 1 Schiff mit Butter, 55 Gänge Brennholz und 
203 Gänge Bauholz. 

Bei dem mit Ende des ‚ten Quartals d. J. er⸗ 
folgten Wohnungswechſel haben 1476 Familien andere 
Wohnungen bezogen. a 


Reichenbach, 19. Juli. Heute wurde die katho⸗ 
liſche Schule hierſelbſt durch den rühmlichſt bekannten, 
großen Wohlthäter, Kaufmann Herrn J. G. Göhlig 
hierſelbſt, Ritter des rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe, 
mit einem Vermächtniſſe von 100 Thalern zur gemüth⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) . 


Mit einer Beilage. 


i Fortſetzung. ) 


lichen Feier eines alljährlichen Kinderfeſtes neuerdings 
erfreut, nachdem ſelbige bereits im vorigen Jahre die 
bedeutende Summe von 200 Thalern als Fond zur 
Verfolgung oben genannten Zweckes von dieſem Kinder⸗ 
freunde zum Geſchenk erhalten hatte. Die Art und 


Stiftung vom 11. Auguſt v. J. bewerkſtelligte Kinder⸗ 
feſt der katholiſchen Schuljugend hierſelbſt am 15. Juli 
d. J. ausgeführt worden, die unverkennbare Freude und 
die innige Dankbarkeit, welche ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit bei den betheiligten Kindern ſowohl als deren El⸗ 
tern, Lehrern, und auch bei Fremden ſo lebhaft aus⸗ 
ſprach, hatten ſeinen Beifall im hohen Grade gefunden 
und in ihm den Entſchluß erzeugt, den vorhandenen 
Fond zur Ausführung eines alljährlichen Kinderfeſtes der 
katholiſchen Schuljugend durch ein zweites Geſchenk von 
100 Thalern zu vermehren, damit für künftige Jahre 
zur Begehung dieſes Freudenfeſtes mehr Mittel zur Dis⸗ 
poſition ſtänden. — Am 18. d. M. Mittags um 1 Uhr 
ſahen wir hier, bei einer Hitze von 28 bis 29 Gr. im 
Schatten, den Breslauer Omnibus „Merkur“ durchfahren, 
welcher angeblich die Muſiker der Kgl. ten Schützen⸗ 
Abtheilung brachte, die im Zeuge ſſchen Garten ſich 
hören ließen. Es hatte ſich, trotz der faſt unerträglichen 
Hitze, das Publikum zahlreich verſammelt. — Am 19. 
d. M. gegen Abend gerieth das Dornſche Dach des Schlof: 
ſes zu Güttmannsdorf durch Zerſpringung des Theerkeſ⸗ 
ſels in Brand, wodurch an dem mittlern Theil des Ge⸗ 
bäudes bedeutende Beſchädigungen angerichtet wurden. — 
Am Sten früh fuhr der 62 jährige Webergeſelle E. Pätzke 
von Dreißighuben mit einer Radwer Brot hierher; ohn⸗ 


. Beilage zu 


Weiſe, in welcher das erſte, aus den Kräften feiner. 


* 


— 


Montag den 26. Juli 1841. 


weit der Baumſchule begegnete ihm ein fremder Menſch, 
der ihn frug, woher er ſei und wohin er führe, und 
ihm ſodann erzählte, daß er auf einen Fleiſcher warte, 
für welchen er Ochſen getrieben hätte, worauf er ſich 
von dem ꝛc. Pätzke trennte. Auf dem Rückwege begeg⸗ 
nete ihm derſelbe Menſch im ſogenannten Großer⸗Fiebige 
und bot ſich ihm zum Begleiter an. Nachdem ſie ein 
Stück Weges gegangen, fand der Fremde einen Brief 
mit der Aufſchrift: „An den Unteroffizier Herrn Rösler 
beim 10ten Infanterie⸗Regiment zu Breslau, inliegend 
ein Doppel⸗Louisd'or im Werthe 11 Rthlr. 10 Sgr.“ 
und überredete den Pätzke, den Fund mit ihm zu thei⸗ 
len. In Folge deſſen übergab der Letztere dem Betrü⸗ 
ger das bei ſich habende Geld mit 1 Rthlr. 15 Sgr. 
auf Abſchlag, und übernahm dafür den Brief mit der, 
aus einer ganz werthloſen Spielmarke beſtehenden In⸗ 
lage. Nach den Angaben des ꝛc. Pätzke war der Be⸗ 
trüger mit einer kurzen blauen Tuchjacke, Lederhoſen, 
langen Stiefeln und einer Tuchmütze mit Schirm be⸗ 
kleidet, circa 20 Jahre alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, und 
hatte eine bräunliche Geſichtsfarbe und finſtere Geſichts⸗ 
züge. f (Reichenb. Wanderer.) 
Kaulwitz (bei Namslau), im Juli. In der Nacht 
vom 23. zum 24. März d. J. wurde die hieſige Pfarr⸗ 
kirche durch Einbruch des ſtarken Gewölbes der Sakri⸗ 


ſtei aller ihrer zur heiligen Andacht beſtimmten, mitun⸗ 


ter ſehr koſtbaren und durch Alterthum denkwürdigen 
Gefäße, ſogar auch der Wachskerzen (20 Pfd.) welche 
zu dem nahen Oſterfeſte bereit waren, beraubt, ſo daß 
keine Andacht gehalten werden konnte. Dem Herrn 
Kirchenpatron, Lazar Graf Henkel von Donners⸗ 
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mark, damals in Breslau wohnend, wurde die traurige 
Kunde erſtattet; und derſelbe ſcheute nicht die Mühe, 
ſich ſofort hierher zu begeben, um mit Rath und That 
der Kirche zu Hülfe zu kommen; gab 10 Rthlr. in 
Golde, um die erſten und nothwendigſten Kirchenbedürf⸗ 
niſſe zu beſtreiten, und ſprach Vertrauen auf Gott 
zu. Schon unter dem 21. April überſendete derſelbe 
aus Breslau einen vom Goldarbeiter Hrn. Somme ge⸗ 
fertigten, ſehr ſauber gearbeiteten Kelch mit ſtark ver⸗ 
goldeter Patene, 439% Loth an Gewicht, der Kirche 
zum Andenken, mit der Anzeige, daß derſelbe von dem 
Hochwürdigen Herrn Biſchof von Diana conſekrirt ſei. 
— Um auch eine Monſtranz zu erlangen, hat die kleine, 
dermalen aus 239 Communikanten beſtehende, übrigens 
arme Pfarrgemeinde, freiwillig und einzeln 80 Rrhlr. 
20 Sgr. zur Kirchenkaſſe geſammelt. 
(Schleſ. Kirchenblatt.) 


Bad Nieder ⸗Langenau, 23. Juli. (Privatm.) 
Geſtern wurde dem hieſigen Badeorte zum erſten Male 
das hohe Glück zu Theil, Ihre Königliche Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Albrecht während einiger Stunden hier 
verweilen zu ſehen. Höchſtdieſelbe, von einem Beſuche 
Höchſt Ihrer nahe benachbarten Herrſchaft Schnallen⸗ 
ſtein zurückkehrend, geruhte hierſelbſt zu Mittag zu ſpeiſen, 
und trat nach der Tafel die Rückreiſe nach Camenz an. — 
Die Badeliſte läßt auch für dieſen Sommer eine für 
Langenau nicht unbedeutende Frequenz hoffen, indem heute 
die Zahl der anweſenden Familien bereits 81 beträgt. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Fraß, Barth u. Comp. 5 


N Theater: Repertoire. 
Montag: „Die Bürger in Wien” ober „ber 
Parapluiemacher Staberl.“ Poſſe in 3 Akten 
von Bäuerle. Staberl, Herr Scholz, 
erſter Komiker am K. K. Theater an der 
Wien, als ſechste Gaſtrolle. Hierauf: 
„Der Hofmeiſter in tauſend Aengſten.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Th. Hell. Magiſter 
Laſſenius, Herr Scholz. 
ienſtag: „Don Carlos.“ Trauerſpiel in 5 
n von Schiller. Prinzeſſin Eboli, Olle. 
Lilla Löwe, vom Hoftheater zu Manns 
heim, als vierte Gaſtrolle. 

Mittwoch: „Romeo und Julia.“ Große Oper 
in 4 von Bellini. Romeo, Madame 
Fiſcher⸗Schwarzböck, Hof: Opernfän: 
gerin aus Karlsruhe, als letzte Gaſtrolle. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſeres Sohnes Philipp 
Sandberg mit Fräulein Flora Meyer, 
beehren wir uns, entfernten Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
anzuzeigen: 

Jutroſchin und Thorn, im Juli 1841. 

x Aron Sandberg nebſt Frau. 


Verlobungs- Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Bekannten mache 
ich die am 18ten d. M. vollzogene Verlobung 
der verwittweten Kaufmann Minna Fried⸗ 
länder, geb. Guttmann, aus Kupp, mit 
unſerem älteſten Sohne, Joſeph Silber⸗ 
berg, ganz ergebenſt bekannt. 

Poppelau, den 24. Juli 1841. \ 

S. Silberberg. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Freunden und Bekannten die Nachricht un⸗ 
ſerer vollzogenen ehelichen Verbindung. 


Reichau bei Nimptſch, den 20. Jult 1841. d 


Friedrich von Sallet. 
Caroline von Sallet, geb. 
von Burgsdorff. 


Entbindungs Anzeige. 
Die heute gegen ſechs Uhr Abends erfolgte 


ſunden Mädchen, beehrt ſich, hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen: 
Breslau, den 23. Juli 1841. 
v. Uckermann, Juſtizrath. 


Todes⸗An zeige. 

Den 21. Juli entſchlief ſanft zum beſſern 
Leben unſere geliebte theure Schweſter Agnes 
Kriele, nach achttägigem Leiden, in Noll⸗ 
dau, wo ſie zum Beſuch war. Dieſe Anzeige 
allen lieben Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme; 

die hinterbliebenen Geſchwiſter. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Nach einem langen und ſchmerzvollen Kran⸗ 
kenlager entſchlief heute unfer theurer Gatte, 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 
Lehrer Tobias Hiller, zu einem beſſern 2er 
ben. Wer den Verewigten kannte, wird die 
Größe unſeres Verluſtes zu würdigen wiſſen. 

Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 22. Juli 1841. 
— —— —— — 


Nr. 10 der Altbüßer⸗ 
n 8 Moſewi rk 


h 
Entbindung feiner lieben Frau von einem 


In Carl Cranz Musikalienhand- 
lung (Ohlauerstr.) sind zu haben: 
So eben von Wien angekommen: 


Neuste Tänze von Strauss 


und Lanner. 


. Talismane 
Walzer für das Pianoforte 
von 


J. Lanner. 


Op .176. Preis 15 Sgr. 
Zu 4 Hdn. 25 Sgr. für Violine u. Pianof., 


für Flöte u. Pianof. à 15 Sgr Ferner er- 


schienen für Orchester so wie in allen 
übliehen Arrangements: 


Deutsche Lust 


oder Donaulieder ohne Text. 
Walzer für das Pianoforte 
von 


J. Strauss. 


Op. 127. Preis: 15 Sgr. 
Zu 4 Hdn. 25 Sgr. für Violine u. Pianof., 
für Flöte u. Pianof. à 15 Sgr. Ferner er- 
schienen für Orchester so wie in allen 

üblichen Arrangements: 


Bekanntmachung. 
Am Z31ſten d. M. Nachmittags 3 uhr ſoll 
in Kapsdorf die Errichtung einer Feldküche, 
eines Stallgebäudes und die Dielung eines 
Speiſezeltes daſelbſt dem Mindeſtfordernden 
vorbehältlich der Genehmigung überlaſſen wer⸗ 
den. Kautionsfähigen Bauluſtigen wird dies 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß Zeich⸗ 
nung und Anſchlag im Termine vorgelegt 
werden wird, auch bei dem Königlichen Bau⸗ 
Inſpektor Herrn Zahn eingeſehen werden 
ann. 
Breslau, den 25. Juli 1841. \ 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Warnung. 

Ich warne hierdurch, Jemandem, es ſei wer 
es wolle, etwas an Geld oder Sachen auf 
meinen Namen zu borgen oder verabfolgen zu 
laſſen, oder Anweiſungen an mich anzunehmen, 
da ich für Niemanden etwas bezahlen werde 
Und würde es ſich jeder ſelbſt zuzuſchreiben ha⸗ 
ben, wenn er in Unannehmlichkeiten kommen 
ſollte. 

Breslau, den 23. Juli 1841. 

Die verwittwete Maj. v. Borwitz, 
geb. v. Elfterman. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Verheilung der Konkurs⸗ 
Maſſe des den 4. Auguſt 1840 zu Goldberg 
verſtorbenen Pfarrers Johann Schramm, 
wird in Gemäßheit des $ 7 Theil I. Tit. 50 
der Prozeß⸗Ordnung hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau, den 20. Mai 1841. 

Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Großes Silber⸗Ausſchieben 


findet heute bei mir ſtatt; wozu ſch ergebenft 
einlade. asperke, 
5 Matthiasſtraße Nr. 81. 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


Die Aktien zu dem im Septemver d. J. zu veranſtaltenden Rennfeſte werden in dieſen 
Tagen den Herren Diſtrikts bevollmächtigten des Vereins zugeſendet werden. Nur Aktionärs 
können an dem Feſte Theil nehmen, und werden neue Aktien in dem Aktien⸗Büreau des 
Vereins (Breslau, neue Schweidnitzer⸗Straße im goldenen Löwen) ausgegeben. 


Breslau, den 24, Juli 1841. 


Das Direktorium des Vereins. 


Ediktal⸗Citation. 


Das Dominium Mondſchütz, Wohlauer Kr., 


Die verehelichte Rudolph, Louiſe, geb. gieter zur Saat Johanniskorn und böhmiſches 


Pachura, wird auf den Antrag ihres Ehe⸗ 
mannes, des Stellmachers Carl Rudolph 
aus Gleßmannsdorf, hiermit vorgeladen, inner⸗ 
halb 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem 

den 17. Dezbr. d. J., Nachm. 3 Uhr, 
auf dem herrſchaftlichen Schloffe zu Gießmanns⸗ 
dorf anberaumten Termine zu erſcheinen, und 
die Urſochen ihrer Entfernung von ihrem Ehe⸗ 
manne anzugeben usd zu beſcheinigen, widri⸗ 
geafalls auf den Antrag des Lesteren die 
unter ihnen beſtehende Ehe getrennt, und fie 
für den allein ſchuldigen Theil erklärt wer⸗ 
den wird. 

Neiffe, den 13. Juli 1841. 
Gerichts⸗Amt der Güter Gießmannsdorf, Zau⸗ 

pitz und Jentſch. 
Gabriel. 


Daß die Ausſchüttung der Nachlaßmaſſe des 
zu Glatz verſtorbenen hieſigen Förfters Carl 
Auguſt Putzke, unter die ſich gemeldeten 
Gläubiger binnen vier Wochen erfolgen ſoll, 
wird hierdurch bekannt gemacht. 

Goſchütz, den 22. Juli 1841. 

Das Standesherrliche Gericht. 


2 Anktion. 

In der Concurs-Sache der Kleiderhändler 
Speier u. Böhm ſteht die nächſte Auktion 
am 26. und 27. d. M., 

Vorm. 9 uhr und Nachm. 2 Uhr, im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Breite Straße Nr. 42, an, in 
welcher fertige Kleider aller Art, Tuche und 
andere Stoffe vorkommen werden. 
Breslau, den 23. Juli 1841. j 
Mannig, Auktlons⸗Commiſſarius. 


Auktions ⸗ Anzeige, 
Donnerſtag den 20. Juli c. von Morgens 
8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ab, fo wie die 
nächſtfolgenden Tage, wird in dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Ober⸗Stephansdorf der Nach⸗ 
laß der Gräfin von Schweidnitz, gegen 
leich baare Bezahlung in preuß. Courant ver⸗ 
eigert, wou Kaufluſtige eingeladen werden 
Neumarkt, den 22. Juli 1841. 
F. Thiele, Auctionator. 


Guts⸗-Verkauf. 


Ein in der fruchtbarſten Gegend Schleſiens 
gelegenes ſchönes Gut, welches Morgen 
Ackerland und 500 Morgen Wald enthält, 
gegenwärtig 1000 Stück feine Schafe und ſchöne 
Thongruben hat, weiche letztere eine jäbrliche 
Revenue von 1000 Atle. bringen; iſt für den 
Preis von 50,000 Rthlr. zu verkaufen. N 


eres im Commiſſions⸗Comtoir Ohlauerſtr. 
1 


h 
Nr. 77 des E. Berger. 


Be enerbe gau wird höflichſt erſucht, 
ibi m 


einmal geſäetes Staudenkorn von der dies⸗ 
jährigen Ernte zum Verkauf aus. Exſtere 
Sorte hat beſonders dle vortreffliche Eigen⸗ 
ſchaft, wenn ſolches in der zweiten Hälfte des 
Auguſt⸗ Monats in gut bearbeiteten Boden 
erſter Tracht nicht zu ſchwach gefäet wird, 
daß man den Herbſt hindurch nicht nur die 
kräftigſte Schafweide erhält, und bei zweimas 
ligem Wuchſe, der beide Male abgehütet wer⸗ 
den kann, auch noch einen Ertrag von 10 
Korn erntet. Kaufluſtige belieben ſich an das 
Wirthſchafts⸗Amt zu wenden. 


Haus Verkauf. 


Ein im beſten Bauzuſtande befindliches, 
hierſelbſt nach dem Ringe und der Jun⸗ 
kernſtraße belegenes Haus ſoll aus freier 
Hand unter ſo günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden, daß dem Käufer nach Be⸗ 
richtigung ſammtlicher Laſten, Abgaben und 
möglichen Reparaturen, ſo wie nach Ab⸗ 
rechnung der Zinſen des Kaufgeldes ein 


Ueberſchuß von 1000 Rthlr. an jährlichen 


Revenüen verbleibt. Von dem Kaufgelde 
iſt der Betrag von 25000 Rtlr. baar zu 
erlegen. a 
Nähere Nachrichten ſind hierüber in der 
Kanzlei des Herrn Juſtizraths Gräff, 
Herrenſtraße Nr. 29, auf mündliche oder 
portofreie ſchriftliche Anfragen zu erhalten. 


Als Handlungs⸗Lehrling 
kann ein junger Mann in einem Manufaktur⸗ 


geſchäft en gros ſofort eintreten, für Koſt u. 


Wohnung haben jedoch deſſen Angehörige zu 

forgen. Näheres hierüber in der 
merkantiliſchen ice t ton 
Eduard Röhlicke, 

\ King Nr, 18, 


— — — 
Am 23. c. iſt auf dem Blücherplage am 


[Ru ffer'ſchen Hauſe früh nach 7 Uhr, ein 


alattes goldenes Armband, mit Haarkapfel 
verloren worden. Der fehr anftändig — 
err, welcher, daſſelbe aufhebend, 2 die 


elbiges beim Kaufmann Herrn Karut 
Eliſabethſtr. Nr. 10, abzugeben. » 


Extra feines Bteiweiß, 


mit Mohn⸗ und Leinöl angerieben, in ver⸗ 


d ſchiedenen Fäßchen, offerirt dilligſt; 


Theodor Kretſchmer, 
Karls⸗Straße Nr. 47. a 


3 — BEER 


* 


Zur freundlichen Beachtung. 


Es find zeither mehrere Fälle vorgekommen, wo Tabacke, die unſer Etiquet tragen, mit 
keinem Namen verſehen waren. Dies geſchieht offenbar von Winkelfabrikanten, die das 


Publikum täuſchen wollen, um ihre Tabacke für unſrige deſto leichter unterſchieben zu 


können. 

Wir glauben unſere geehrten Abnehmer hierauf aufmerkſam machen zu müſſen und 
bitten deshalb, genau auf unfere Firma zu achten, da jedes Taback-Paket mit derſelben 
deulich verſehen iſt. 

Hauptſächlich findet ein großer Mißbrauch mit dem Etiquet unſeres holländiſchen Ca⸗ 
naſters ſtatt, welches dem unſrigen täuſchend nachgemacht, aber keinen Namen trägt, den 
ie Raucher zu überſehen pflegen und ſomit benutzen dies die Winkelfabrikanten zum Nach⸗ 


heil der Käufer. 


Wir wiederholen daher, daß auf dieſem unſerm 


hollaͤndiſchen Canaſter 


unfere Firma Ermeler und Comp. fünfmal abgedruckt und da, wo dieſe Fi ma fehlt, 
der Taback unächt und nicht aus unſerer Fabrik iſt. In den übrigen Tabacken, z. B. 


Ermeler'ſcher Rauch⸗Tabak Nr. 6 ꝛc., 


welche in weißes Papier eingeſchlagen ſind, iſt überdies noch unſere Firma als Waſſerzeichen 
im Papier, welches geneigteſt zu beachten bitten. 

Da dieſe Anzeige gewiß im Intereſſe aller reſp. Raucher und rechtlichen Fabrikanten 
liegt, ſo glauben wir um ſo weniger Anſtand nehmen zu dürfen, dieſelbe zur öffentlichen 


Kenntniß zu bringen. 
Berlin, im Juli 1841. 


Wilhelm Ermeler & Comp. 


Mein Lager Ermeler'ſcher Tabacke 
iſt, empfehle ich hiermit beſtens. 
Breslau, im Juli 1841. 


Ferdinand 


und Cigarren, welches ſtets vollſtändig ſortirt 


Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


<# Für Oel- Mühlen- Besitzer! 
Oel- Press- Tuch, 


von reiner Kammwolle und verschiedenen Breiten, empfiehlt zu den bil- 


ligsten Preisen die Tuchhandlung 


A. L. Strempel, 


Elisabeth-Strasse Nr. Il, zum goldnen Schlüssel. 


Die neueſten glatten und faconnirten Sciden= Stoffe, Mousseline de laine, Jaconets 
und Batiſte, ſeidene Echarpes, Sommertücher, Mantillen und Barnaſſe im neueſten Schnitt, 
fo wie eine große Auswahl ſehr ſchöner Mousseline de laine-Kieider von 2%, Rthir. an, 


empfing und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 


Moritz 


Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 


16,000 Athlr. 


find. zu 4 pt. Zinſen gegen genügende Sicher: 
heit fofort zu vergeben. Näheres bei 


J. E. Müller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


— — —ũae' d ——ů—ů — 
Beſtes weißes Gerſtenmalz, 
auf engliſcher Darre gedarrt, iſt zu zritgema⸗ 
ßen Preiſen zu haben in der Brauerei Oh⸗ 
lauer Thor, Margarethen ⸗Straße Nr. 7. 
auer ya .K1ͤ„L„L 
Unterzeſchneter empfiehlt ſich Einem Hoch⸗ 
löblichen Offizier⸗Corps zu dem vorſtehenden 
Manöver mit feinem Waarenlager in allen 
Sorten engliſcher Sattel und Reitzeuge. 
Wilhelm Mandel, 
in Liegnitz, auf der Hainauer Straße Nr. 118, 
der Kgl. Ritter⸗Akademie gegenüber. 
Eine Familie von 3 Perſonen, wel⸗ 
che in einem bequemen Wiener Wagen eine 
Reiſe von hier nach Salzbrunn auf 3 Tage 
unternehmen will, wünſcht 2 Reiſegefährten. 
Die ganzen Koften der Fabrt, hin und zurück, 
würden für die Perſon 2 Ntlr. 18 Sgr. fein. 
Der Tag der Abfahrt Mittwoch, ſpäteſtens 
Donnerſtag. Näheres Breite⸗Straße Nr. 20, 
par terre rechts. 


Trockene Waſchſeife 


verkauft das Pfund für 4 Sgr., 20 Pfd. für 
2½ Rtl., den Ceniner mit 12 Rtl.: 
die Handlung S. G. Schwartz, 


* Ohlauerſtr. Nr. 21. 
— — 7 
Ein Freigut 

in der Gegend von Strehlen, deſſen Gebäude 
neu und maſſiv ſind, welches an Ackerland 
250 Morgen durchaus Weizenboden, 50 Mor⸗ 
gen Wieſen, Holz zur Conſumtion, 300 Stück 
Schafe und 15 Kühe hat, iſt für den Preis von 
15,000 Rtl. fofort zu verkaufen. Näheres bei 


J. E. Muͤller, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


. ——— ——— — 
Aus der Berliner Seidenfärberel u. Waſch⸗ 

Anſtalt von B. Liebermann und B. 

Wolffeuſtein find folgende Nummern an: 
kommen und abzuholen: 


—— — ü——ů—— . irrer 
wel junge und eine alte Ziege find Sand⸗ 
bott — Laurentius- Plat Nr. 17 billig 
zu verkaufen. Er 
ine eiferne Geldkaſſe in gutem dauerhaften 
Re nicht kleiner als 14, Elle Schleſ. 
fang, 1 Elle hoch und 1 Elle breit, aber auch 
nicht größer als 1% le lang, 1 Elle breit 
und 13, Ellen hoch, wird zu kaufen geſucht. 
Wer eine ſolche abzulaſſen hat, beliebe feine 
Adreſſe Ring Nr. 5 im Komtotr abzugeben. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die 


r die Zeitung allein 
8 28 Whaler 12½ Sgr.; 


1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik 
die Zeitung allein 2 Thlr., 


— JIgnſerate für die Zeitung werden bis 


Metallene Arbeitslampen, 


welche nach Bedarf hoch und niedrig geſchraubt 
werden können, 4% Rthlr.; 


Familien⸗Tiſchlampen, 
A224, 25% Rthl., bei deren Beleuchtung 10, 
K Perſonen hinreichend beſchaftigt werden 
Önnen ; 


Sparlampen & 15 Sgr., 
12 Dochte 1¼, Leuchter 6 ¼, Lichtfpaser 1½¼, 
Lichtroſen 1½, Zuckerdoſen 2, 2½, 3, reich 
mit Gold verzierte Thee⸗ und Kaffeebretter 
7%, 10, dergl. Lichtſcheerenunterſaßhe 2½ 
Sgr., empfehlen: 

Hübner u. Zohn, Ring 32, 1 Tr. 

Dienſtag den 27. Juli geht eine Fenſter⸗ 
Chaiſe von hier nach Salzbrunn und Altwaſ⸗ 
ſer. Näheres bei Aron Frankfurter, 
Reuſcheſtraße Nr. 42. 

Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt Hinterdom, Gräup⸗ 
nergaſſe Nr. 8, eine auch zwei Stuben nebſt 
Zubehör und Gartenbenutzung. 

Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen eine Wohnung von 
4 Stuben, Alkove, Küche und allem Zubehör 
Nikolai⸗Vorſtadt, kurze Gaſſe Nr. 14 b. eine 
Treppe hoch. Näheres beim Eigenthümer. 


Sprungfeder⸗Matratzen 
à 4 Rtl., Seegras⸗Matratzen A 1% 1%, 2 
Rtl., das Kiffen 15, 20 Sgr. 


Der Ctr. beſtes Seegras 


45 Sgr., rein und trocken im Ballen, Vers 
packung umſonſt, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


Aecht engliſchen 


Steinkohlen⸗Theer 
empfehlen billigſt: 
C. F. Büttner & Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 


und Wurſt⸗Eſſen ladet auf heute ein: 
Gebauer in Brigittenthal, 


—— ——— — — — — 

Ein Häuschen nebſt Garten in der Nicolai⸗ 
Vorſtadt iſt von Michaeli d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres Nicolai⸗Straße Nr. 24, 
beim Wirth. 

Ein vierjähriger Sprungſtier, Schweizer 
Rage, von ſehr ſchönem Gebäude und völlig 
brauchbar, ſteht zum Verkauf bei dem Dom. 
Kunern bei Münſterberg. 


Kreuznacher Eiſenquelle 
empfing eine direkte Sendung: 
Carl Friedrich Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beib atte, „ 
Auswärts koſtet die Breslauer 


die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten 


12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


allein keſtet 20 Sgr. 


— 1246 — 


Retour: Gelegenheit nach Görlitz, Dresden 
und Chemnitz, zu erfragen Ohlauerſtraße im 
Rautenkranz Nr. 8. x 

Eine am . oder am 30, dieſ. Mts. von 
Salzbrunn nach Breslau zurückkebrende leere 
Gelegenheit kann dort eine Familie abholen. 
Näheres Schweidnitzerſtr. Nr. 1 in der Leder⸗ 
Handlung. 

Einem Handlung⸗Commis moſaiſcher 
Religion, welcher ſich durch gute Zeugniffe ler 
gitimirt, eine ſchöne Hand ſchreibt, und mit 


dem Waarengeſa äft vertraut iſt, wird eine 


Stellung nachgewieſen in der 
merkantiliſchen 5 von 
Eduard Röhlicke, 
Ring Nr. 18. \ 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen ift Ohlauer Straße Nr. 
56 ein ſchönes großes Verkaufs⸗Gewölbe, das 
ſich zu jedem Gefdäft eignet, nebſt Comtoir, 
Wohnung und Zubehör. 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen iſt Ohlauer Straße 
Nr. 56 der zweite Stock, beſtehend aus ſechs 
Stuben, zwei Kabinets, verſchloſſenem Entree 
nebſt Zubehör. 

Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 
iſt für ſtille Miether Ring Nr. 16 der vierte 
Stock vornheraus. 

Ein gebrauchtes Pianoforte, 
ſehr ſchon im Ton und von gutem Aeußeren, iſt 
ſehr billig zu verkaufen, Reuſcheſtraße Nr. 45 
im Hinter hauſe. 

ungetommeae Fremde. 

Den 23. Juli: Weiße Adler: Seine 
Durchl. d. Prinz Friedrich v. Heſſen, a. Salz⸗ 
brunn kommend. — Goldene Gans: Hr. 
Gr. v. Ranzau a. Heidelberg. Fr. Gafin v. 
Harrach a. Wiükau. HH. Gutsb. Kraatz aus 
Gr.⸗Koſchlau, v. Wolowicz a. Plock u. Lind⸗ 
veim a. Ullersdorf. Hr. Major Freiherr von 
Vincke a. Berlin. HP. Kaufl. Sy aus Rei⸗ 
chenbach u. Beerbobm a. Memel. Hr. Par⸗ 
tikulier ha 55 a. Hamburg. — Weibe Abs 
ler: Hr. Freier Stadesh. Gr. v. Reichenbach 
a. Goſchütz. Hr. Gr. v. Balleſtrem, a. Salz⸗ 
brunn kommend. Frau von Frankenberg aus 
Wartenberg. Hr. Kreis⸗Juſtizrath Lachmann 
a. Bunzlau. HH. Kaufl. Altmans u. Polko 
a. Ratibor. — Blaue Hir ſch: Hr. Beamt. 
Korzeniowski a, Kaliſch. Hr. Gutsb. Sand⸗ 
berg a. Szkudli. Hr. Friedensrichter Karo⸗ 
lewski a. Sandomir, Fr. Gutsb. Goczatkoska 
aus Minis zew. Herr Amtsrath Puchelt aus 
Niſtig. Hr. Kaufm. Sandberg a. Jutroſchin. 
Rautenkranz: Herr Kaufm. Gutſch aus 
Chemnitz. Hr. Gutsb. v. Lubienski a. Polen. 
Hr. Erzprleſter Jurſſch aus Kreuzburg. — 
potel de Sileſte: Se. Durchl. d. Prinz 
Biron v. Curland a. Wartenberg. Hr. Reg. 
Chef⸗Prädent Dr. von Rohr a. Berlin. Hr. 
MedizinalRath Dr. Tiedemann aus Stade. 
Hr. Gutsb. Graf v. Skorzewski a. Luboftron. 
Hr. v. Lagiewnicki a. Warſchau. Hr. Kauf 
mann Kettner a. Stettin. — Weiß e Storch: 
Hr. Kaufm. Kempner a. Dzialoszio. — Zwei 
gold. eöwen: Hr. Kaufmann Engel aus 
Ohlau. Hr. Lieut. Stangen a, Liegnig. — 
Deutſche Haus: Fr. Buchhdl. Eippmann 
a. Poſen. Hr. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Sekret. 
Haaſe a. Rawicz. Hr. Apotheker Hanſen a. 
Samter. Hr. Maler Suhr a, Hamburg. Hr. 
Zahnarzt Aumann a, Berlin. Fr. Proſeſſor 
Cichowicz a. Poſen. Hr. Rittmſtr. v. Stud⸗ 
nitz a. Bohrau. Hr. Gutsb. v. Sucholka a. 
Herrenktug. Hr. Kantor Kirſt a. Trachenberg. 
Hr. Kandidat Dr. Sochatzy aus Streſow in 

ommern. — Gold. Schwert: HH. Kaufl. 

owerbutt a. Hamburg, Dautzenberg a. Ver⸗ 
viers und Meyer a. Hof. — Gold. Baum: 
Herr Eau de Colotzne - Fabrikant Kaufmann 


Privat s Logis: Schweldnltzerſtraße 5: 
Hr. Landes⸗Aelteſter Gr. v. Pfeil a. Johns 
dorf. Fr. v. Schickfus a. Baumgarten. — 
Michaelisſtr. 5: Hr. Kaufmann Seyler aus 
London. 

Den 24. Juli. Goldene Gans: HH 
Kaufl. Sauer u. Meier a. Stettin. Hr. Par⸗ 
tikulſer von Wartenberg aus Königsberg. — 
Drei Berge: DB. Kaufl. Friedrichs aus 
Schwedt, Boſſe a Elberfeld u. Winckelseſſer 
a. Stettin. — Gold. Baum: Hr. Lehrer 
Wiedermann a. Warmbrunn. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Techniker Krauſe a. Annaberg. 
Blaue Hirſch: Fr. Gutsb. v. Gellhorn a. 
Schmellwig. Hr. Prokurator Nofüskt aus 
Polen. Hr. Kaufm. Geyer aus Warſchau. 


Hr. Kolleg.⸗Aſſeſſor Dr.med. Bigel a. Kaliſch. 


HH. Gutsb. a. Zaborowski u. Piotrowski a. 
Warſchau. Fr. Kaufm. Buhle a. Polen. — 
Weiße Adler: Hr. Hofrath Riebel aus 
Karlsruhe. Hr. Beamt. Schallas a. Czeladz. 
Hr. Rittmeiſter Pförtner v. d. Hölle a. Lam⸗ 
persdorf. Hr. Kaufm. Böhmer a. Berlin. — 
Deutſche Haus: Fr. Poſt⸗Direkt. Kotzau⸗ 
noff u. Fr. Kapft. Arszeniewska aus Kaliſch. 
Hr. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Direkt. Bar. v. 
Gilgenheimb, a. Poſen kommend. Hr. Hof⸗ 
rath Cämmerer a. Königsberg. 

var desgerichtsrath Mollard a. Gohra. HP. 
Gutsb. Burow a, Dobergaſt u. Antosziewski 
a. Polen. — Hotel de Sileſie: Hr. v. 
Mellentin a. Liegnig. Hr. Major a. D. Mitt⸗ 
koff a. Moskau. Hr. Paſtor Mende a. Hey⸗ 
ersdorff. Hr. Gutsb. Wittich a. Kaſchewen. 
Kronprinz: Hr. Fabrikant Müller aus 
Forſt. — Gold. Zepter: dr. Lieutenant 
Sandrart a. Glatz. — Hotel de Saxe: pr. 
Oekon.⸗Komiſſarius Bieske u. Fr. Rekt. König 
a. Krotoſchin. 

Privars Logis: Zwingergaſſe 7: Hr. 
Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Diehne aus 
Schrimm — Albrechtsſtr. 24: Hr. Super⸗ 
intendent Kohli a. Kroſſen. Hr. Rittmeiſter 
a. D. Oeltze a. Schönbeck. — Neumarkt 18: 
Fräulein v. Rüdgiſch a. Weſſig. — Pokoihoff: 
Hr. Kaufm. Schiff a. Krakau. — Mitterplatz 
8: Hr. Oekonomie⸗Komiſſar Pratſch a. Kro⸗ 
toſchin. Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſar Wer⸗ 
ner a. Jaroczin. Hr. Bar. v. Falkenhausen 
a. Frankenſtein. — Heilige Geiſtgaſſe 6: 
Hr. Reglſtrator Fränkel a. Pleſchen. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 24. Juli 1841. 


Wechsel- Course. Briefe; | Geld. 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 138 — 
Hamburg in Banco. + [A Vista 149% Ber 
FF 2 Men. 148% — 
London für 1 Pf. St. a Mon. G. 18% — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in W. Z.. . |A Vistal — — 
Dito Messe — — 
Augsburg 2 Moni — — 
Wien 2 Mon.“ — 102% 
Berlin a vista 100% al — 
UA ar 2 Mon 2 99% 

Geld- Course. 

Holland. Rand- Dukaten . 90 
Kalserl. Dukaten. 1 94 
Friedriehsdoerr — 113 . 
Load th 108 — 
Polnisch Courant — Er 
Polnisch Papler - Geld 97% m 
Wiener Einlös.-Scheine, . » + 42 

E 
| Effecten - Course 4 2 
Staats- Schuld- Scheine 4104 ë½%¶ f — 
Sechdl. Pr. Sebelne à 80 R.! — 78% 
Breslauer Stadt- Obllgat. 3% — 102 
Dito Gerechtigkeit dito 47 66 2 
Gr. Uerz. Pos. Pfandbriefe. 4 106 2 


Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 3½ 


a. Waldenburg. — Gelber Löwe: Herr : 5 0 
Weiahändler Heiber a. Oſtrowo. — Gold. er 1 ne - 194 11025, 
Zepter: Hr. Friedensrichter Glauer a. Wie- i dito x 2 1 108% — 
— Hr. Gutsb. Gr. v. Mielczynski a. eee eee rt 1 I 
ÜUniverſitäts Sternwarte. 
Thermometer 

Barometer — 
24. Juli 1841. — — 

3. e. inneres. dußeres. 7 1 Sind, Gewölt. 
ae U — - 

6 uhr. 7, 8,58 415, 3 4 11,2 | , 8 [RW Zeſseder⸗Gewölt 

Ro 9 1 8.50 1410 0 I+ 13, 8 2, 7 [W 17% übermölkt 
Mittags 12 uhr. 8,34 4173 4 15, 4 1 - 3 große Wolken 
Rachmitt. 3 uhr. 8,0817, ＋ 13, 6 „ 
ies d ut 3000416, 0 E11] 0,0 [ano 8 üsemält 


eee ee ER n 
Tempcralur: Minimum 7 10, 1 Marſmum + 15, 6 Oder + 16, 9 


— 


i K hermo meter. . 
25. Zur: 184. Barometer — feuchtes Wind. Gewoͤlk. 
& | inneres. außeres. niedriger. 

3 res ra 2 8 0 ar 8 + 11, 4 0, 0 S 1 Mm T wölkt 
org m 9 885 a7" 1825 16 9 7 1, 71 S 8 2 
Mittags 14 uhr 708 4 16, 0+1, 6| 2 Sud al , 
Racmitt. 3 uhr 770 . 16, 3 7 13, 80 LT N 6° 1 
Andes 0 Abr 822 4 18, 0, 10, 6 0% W 9 " 


Temperatur: Minimum + 10,6 Maximum 
Die Schleſiſche Chronik“, iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 


Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto 
Interessenten für die Chronik kein Porte 2 wird. er 


